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Unter dem ewig blauer: Himmel.
Von Elise Polka, Frankfurt .

0 dslln Mxoil ,
0 sol ' dsnto !

Die blutigen Volkstragödien mit Musikbegleitung der Mascagni ,
Leoucavallo und Anderer haben unsere Augen auf die charakteristischen
Typen eines Straßenlebens unter dem „ewig blauen Himmel " gelenkt,
das von dem unseligen so verschieden ist , wie etwa der Nordländer selbst
in Wesen, Erscheinung und Gewohnheiten von dem Kinde des gesegneten
Südens . Allerlei grellfarbige Bilder , wie sie nur in italienischen Städten
sich entfalten , die tiefsten Geheimnisse der „ Volksseele" auf den Straßen
enthüllend , ziehet : an uns vorüber und nehmen uns gefangen . Und
wie plötzlich ein Wort , ein Accord, ein Duft , eine Farbe , ein Stück
Vergangenheit , eine Erinnerung gleichsam greifbar hervorzuzaubern ver¬
mag , so wurde denn auch eines Abends in der Musik „ a Santa Imeia "
eine kleine einfache Geschichte wach — ein „ Intermezzo " aus dem Leben
eines längst vergessenen Bildhauers in Dresden , den sein Künstlerweg
nach Neapel geführt halte . Vergeblich beschäftigte er sich , als er die
Lehrzeit in der Dresdner Kunstschule hinter sich hatte , mit allerlei Ent¬
würfen von Heiligengestalten und Engeln , es gelang ihm nicht, sich
irgend welchen Namen zu machen , bis jene kleinen , ungemein interessant
modellirten , bunten Miniaturfiguren entstanden , die er aus Neapel nach
Dresden schickte . Sie wurden mit einem Schlage Mode in aller Herren
Ländern , von den Kunstsammlungen wie von Privaten erworben und
sehr gut bezahlt. Jetzt findet man sie nur noch in einzelnen Exemplaren
in Raritätenkabinetten oder in Glasschränken eines Sammlers . Kleine
Aufzeichnungen , die Albert N . hinterlassen und die über das Entstehen
jener reizvollen Künstlerarbeiten Auskunft geben, sind von Hand zu Hand
gewandert . Der Staub der Jahre liegt auf den beschriebenen Blättern
aber — er vermag den leuchtenden Goldschnitt nicht zu verwischen, denn
sie reden eben von dem ewig blauen Himmel Italiens — und ich versuche
die kleine Geschichte zusammenzustellen und nachzuerzählen . — Sie baut
sich auf um ein Ding , dessen Bedeutung nur der Südländer kennt :
um das wunderliche Polichinello -Theater — den Herzenstrost des neapo¬
litanischen Volkes, der Alten , wie der Jungen .

In Neapel gibt es auch todeseinsame Straßen und Plätze, die
durch den Contrast mit dem übrigen lärmenden Straßenleben doppelt
fesseln . Da erheben sich alte , schweigende Paläste , in denen Niemand
mehr wohnt — oder doch nur Menschen, die nicht hinein gehören —
mit dämmerigen Höfen hinter grünberankten Eiseugittern , mit ver¬
wilderten Gärten , um die sich Niemand mehr kümmert als höchstens
irgend ein „ Taugenichts "

, der Tage lang auf dem Rücken liegt auf
irgend einer zerbröckelnden Mauer mit Marmorplatten , unter dem
Schatten eines Feigenbaumes , und sich seines Daseins freut . Auf den
verwildeiten Beeten verdrängt ein Blumengeschlecht das andere in raschem
Wechsel, wie in den mächtigen Steinhäusern selbst ein vornehmer Besitzer
den anderen , nur die Schaaren von Tauben , die mit zärtlichem Girren
unablässig hin - und wiederfliegen zu ihren unsichtbaren Nestern, scheinen
dieselben geblieben zu sein. Die ernsten Cypressen und Pinien aber ,
diese Schlagschatten in der lichterfüllten , südlichen Landschaft , die überall
sichtbar sind, schauen stumm und trauernd zu, wie Blüthen und Früchte
der Bäume Jahr aus , Jahr ein unbeachtet zu Boden tropfen und fallen ,
Niemandem zur Freude und Labung .

Da stand denn auch und steht wohl noch heute in einem Gewirr
von allerlei stillen Straßen ein kleiner Palazzo , umschlossen von einen:
großen Hof und Garten , über dessen Mauer ein Granatbaum von
draußen hereinschaut , den man weit und breit kannte , weil er eine
Fülle von Blüthen alljährlich trug , wie wohl kein airderer . Er gehörte
zu einen: kleinen Hause, das einst die Eltern des gefeierten Sängers
Stradella besaßen ; der berühmte Alessandro war dort geboren worden .
Heber dem Eingang des verlassenen Palastes prangte ein Steiuwappen ,
das Niemand inehr kannte ; die Geländer am Balkon und der Freitreppe ,
tvahre Kunstwerke der Schmiedearbeit , die Stuckverzierungen der Bor¬
halle und Decken, die Verschwendung des edelsten Materials der Welt,
des Marmors , bewunderten nur noch gelegentlich ein Paar Küustler -
angen , den Granatbaum des Stradella aber umstand zur Blüthenzert
Alt und Jung , und die Kinder auf den Armen ihrer Mütter streckten
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verlangend ihre Händchen nach den
blutrotheu Blumen aus . Niemand
pflückte je eine — solche Blüthen . ... ,,,
brachten Verderben , wenn man sie
Jemandem zum Abschied schenkte, weil l

sie dem Stradella einst Verderben
gebracht, den die Mörderhand traf ,
als er au der liederreichen Brust Granatblüthen trug ans den Händen
der Geliebten . . .

Von der Treppe , die einst hinabführte aus einer rebenumsponnenen
Verairda in den Garten , waren nur noch wenige Stufen übrig geblieben,
die anderen lagen halb zerborsten am Boden , begraben unter Blättern
und Moosen , ein Spielplatz der Eidechsen und Vögel . Wie oft hatten
die Klänge der Geige aus dem kleinen Nebenhause dort die Luft mit
zauberischem Wohllaut erfüllt , wie oft war die schmelzendste Tenor¬
stimme Italiens herüber getönt in wunderbaren Weisen. Jetzt zog eben
da die fleißige Wäscherin Teresina , die im Erdgeschoß des Palastes eine
Art Kastellanin darstellte und eine kann: ncnnenswerthe Miethe bezahlte,
ihre Leinen kreuz und quer . Wein: ihre Tochter „ Nina " aber, die alle
Welt in dieser Gegend verzog, weil sie das hübscheste , fröhlichste Ding
war , die verschiedenen, oft recht wunderlichen Wäschestücke aufhing und
Schelmenlieder hinausschmetterte , wie sie im Munde des neapolitanischen
Volkes leben, dann hätte der Geist des großen Sängers , wenn er die
Stätte seiner Jugend heimsuchen durste , sicher seine Freude gehabt an
dem frischen, weichen Klang dieser Mädchenstimme . Dann schob auch
der deutsche Bildhauer , den man unter dem Namen Alberto kannte und
der sich bei der Padrona Teresina eingemiethet, regelmäßig sein Arbeits¬
zeug bei Seite , warf den bestaubten Kittel ab und erschien auf der Bild¬
fläche, in dem niederdrückenden Bewußtsein , daß seine künstlerische Arbeit
doch in: Grunde keinen Plunder werth sei, im Vergleich zu der Be¬
gabung eines singenden Menschenkindes. Er setzte sich dann auf die
Mauer der Veranda , ließ die langen Beine in den wilden Garten nieder¬
hängen und versuchte, zwischen einem Liede und dem anderen , ein höchst
mangelhaftes Italienisch in: Gespräch mit jenem reizenden Geschöpf zu
vervollkommnen , das da wie ein Fleisch gewordener Sonnenstrahl vor
ihm auf - und niedergaukelte . Die Nina lachte ihn aus , oder half ihn:
auch großmüthig , wie sie eben Lust hatte ; wenn er aber zuweilen ein
wenig täppisch nach ihren langen , dunklen Zöpfen griff, oder das Band
ihrer weißen Schürze mit der breiten, bunten Kante , auf die sie stolz
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war , aufzuziehen versuchte, warf sie ihm wohl blitzschnell ein feuchtes
Wäschestück über den blonden Kopf . Wie ein paar Kinder tollten sie
dann wohl miteinander herum — ach, die unerschöpfliche Daseinsfreude ,die man hier gleichsam mit jedem Athemzuge einsog, war ja auf den
etwas schwermüthigen Deutschen nicht ohne Einfluß geblieben. Wenn
die Augen Alles rings umher gleichsam in Blumen und Blau und Gold
eingewickelt sehen , kann das Herz nicht traurig bleiben.

Der Alberto war mit dem frischenWeh um den Tod der Eltern hier-
hergckommen, um zu erfahren , zu seiner eigenen Verwunderung , daß in
diesem Sonnenlande jeder Schmerz seinen Stachel verliert . Hier wiesen
selbst die Cypressen an den Gräbern gleichsam mit dem Finger in das
leuchtende Blau , hier gab es keine Trauerweiden , deren grünes Haar
den Boden schleift über den Hügeln der Tobten . Er war nur froh , daß
er hier im schönen Neapel seine eigentliche Specialität , die Nachbildung
der Volkstypen , entdeckt hatte ! Seine Modelle zu jenen lebensvollen
Figürchen , die so schnell alle Welt eroberten , fand der deutsche Künstler
auf Schritt und Tritt , im Hause selber, in den Straßen und vor Allem
an dem Polichinell -Theater , wo sich die Volksmenge gleichsam staute
und Schönheit und charakteristische Häßlichkeit sich berührten . Fast täglich
führte ihn sein Weg dorthin , als Begleiter Nina 's und ihres jüngeren
Bruders Beppino , für welche beiden es eben nur ein irdisches Paradies
gab : jenen Theaterkasten, wo man ihn auch aufschlagen mochte.

Aber die Nina selber war und blieb doch sein bestes Modell , die
Begründerin seines künstlerischen Ruhmes . Jedermann mußte es natürlich
finden , daß sie, wie sie nun einmal war , sich seiner Künstlerphantasie
bemächtigte, denn sprühendes Jugendleben , gesunde Schönheit — die
wirkliche Schönheit ist ja immer gesund — offenbarte sich in jeder Be¬
wegung des Mädchens . Man mußte sie nur ihre Volkstänze tanzen
sehen — dem Alberto zuckte es dann in den Händen , wie den Anderen
wohl in den Füßen — es war wirklich kaum zum Aushalten ! Den
Ballsaal stellte meist der weite mit Steinplatten belegte Hof rings um
den längst vertrockneten Springbrunnen dar , dessen prächtiger Triton
übermüthig dareinschaute, obwohl aus seiner Muschelschale kein Tropfen
mehr lustig plätschernd emporstieg. Wenn der Mond aufging , ver¬
sammelten sich die Tänzer und Zuschauer auf den Steinbänken und
Beppino verjagte dann die Schaar der kreischenden , großäugigen , schmutzigenund doch so bildschönen Kinder , die dort ihr Wesen trieben ; der Himmelallein wußte , woher sie immer kamen. Irgend ein Drehorgelspieler
stellte sich ein mit seinem tremolirenden Instrumente , oder ein paar
eben vorübergehende , hierher verschlagene Pifferari , — kurz Musik war
immer da.

Welch ' eine Fülle von Motiven für Maleraugen und Künstler -
Herzen , eines verdrängte das andere ! Bildhübsche Mädchen , kaum der
Kinderstube entwachsen, mit lachenden Augen und brennenden Lippen ,
schlanke, verführerische Burschen waren unter den „Hoftänzern " des alten
Palazzo , und der Granatbaum des Stradella reckte sich höher, um zuzu¬
schauen. Zur Königin erklärte man aber stets, ohne Widerspruch zu er¬
fahren , die Tochter der Wäscherin im Erdgeschoß. Und das Entzückendste
an ihr war , wenigstens nach der Meinung des „Forestiere "

, daß sie ihr
Herz noch nicht „ entdeckt " zu haben schien , sondern mit Jedem in gleicher
Weise lachend und fröhlich umherwirbelte und scherzte und kein größeres
Glück sich jemals träumen ließ, als eben — zu tanzen , und höchstens
sich mit ein paar frischen Bändern und neuen , silbernen Nadeln zu
schmücken .

Der kaum vierzehnjährige Beppino war eine wichtige Person im
Hause, und zugleich die „ lustige" ; die Volksschule sah ihn freilich wenig ,er mußte die fertige Wäsche zu den verschiedenen Kunden tragen , denn
derartige Wege erlaubte die brave Frau Teresina der Tochter nun und
nimmermehr ; sie kannte die arge Welt . Viel Aerger hatte sie freilich mit
ihm , denn allerlei Klagen liefen von allen Seiten über ihn ein , der
Schlingel brauchte eine Ewigkeit zu all ' diesen Gängen . Konnte er dochnie an irgend welchem Morra -Spiel vorübergehen oder an einer Trink¬
bude, oder einem schattigen Baum , ohne einen mehr oder weniger gründ¬
lichen Halt zu machen. Bei keinem Eseltreiber versäumte er je, die
Thiere zu necken, jedem hübschen Kinde, das die Mutter , nach Landes¬
brauch, auf offener Straße frisirte , zerrte er an den Haaren . Schelmen¬
streiche unb Schelmenlieder gehörten zu ihm , wie die Blüthen zu dem
Granatbaum vor der ehemaligen Casa des Stradella .

Aber wenn Beppino sang , verzieh man ihm alles , — Groß und
Klein Pflegte ihm mit einer wahren Andacht zuzuhören , wenn er nach
Sonnenuntergang im Bassin des vertrockneten Springbrunnens am
Boden lag , die Arme unter dem buschigen Lockenkopf verschränkt, das
Hemd auf der jungen , braunen Brust geöffnet, daß man das silberne
Amnlet des heiligen Januarius flimmern sah . Woher er sie nur hattealle diese Weisen.

Da sang er mit listigem Augenblinzeln :
Heimchen will ich — und ich weiß nicht , wann —
Ich warte, bis mein Liebster wächst heran —
Bis er heranwächst - denn er ist ja noch klein —
Er ist noch arm und muß erst reicher sein !"

Wie die Mädchen , die Nina an der Spitze, dann lachten ! Oder
er intonirte das kecke Lied :

Ich will hier singen — Niemand soll mich hindern.Wer Kopiwch hat, mag sich den Kops verbinden,Wer Kopfweh hat , geh ' schlafen nach Gefallen — —
Ich sing und lache doch zum Trotz euch Allen!"

Mochte sich irgend Jemand von den Zuhörern irgend welches
neapolitanische Liebeslied bei ihm bestellen : er kannte sie alle, der Beppino .
Zuweilen sangen auch die beiden Geschwister , fromm und schalkhaft
zugleich, die zweistimmige Weise :
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Wie das so voll und rein klang, und wie der Alberto seine ganze
Kunst hingeworfen hätte um eine Stimme , die sich mit der Stimme
der Nina verschmelzen durfte ! Das mußte freilich ein frommer Wunsch
bleiben, denn auch eine Singstimme hatten ihm die Engel nicht mit¬
gegeben auf den Erdenweg . Er beneidete von ganzer Seele den sagen¬
haften Stradella , dessen Ermordung ihm kaum der Rede werth erschien ,um den Preis einer Stimme , die sich in alle Frauenherzen gesungen .

O, diese dreimal glücklichen Sänger ! — O , diese armen , staubigen
Bildhauer ! Wenn Beppino sich für seine Lieder von den Hausgenossen
zur Belohnung eine kleine Münze erbat , um sie zum Polichinell -
Theater zu tragen , und Nina dann schmeichelnd sagte : Laßt uns alle
drei hingehen , — hätte Alberto alle seine Habe hingeworfen , nur allein für
die Freude , die in strahlende Verwunderung getauchten Gesichter jener
beiden während der Vorstellung zu beobachten. Die gefährlichen Träume ,in die sich sein Herz verlor , während er das Profil Nina 's studirte , und
die edlen Linien des Nackens und der Schultern nahmen allmälig immer
festere Gestalt an .

Daheim in Elbflorenz , ganz in der Nähe des sogenannten „ italieni¬
schen Dörfchens " , wo so viele Künstler wohnten , lag ein kleines Haus ,das ihm einst zufallen mußte , wenn jene alte Frau , seine Großtante und
einzige Verwandte , die es bewohnte, die Augen schloß . Wenn er nun
eine junge Herrin aus dem Lande des ewig blauen Himmels dorthin
brachte, hatten das andere Künstler vor ihm nicht auch gethan ? ! Und
wenn jemals eine deutsche Stadt , so mußte doch Dresden der kleinen
Nina gefallen ! O , es spannte sich auch , dann und wann wenigstens ,
ein tiefblauer Himmel über ihr aus , die Wellen des Flusses rauschten,
wenn auch freilich ein wenig anders als das Meer — die sanften
Linien der Berge waren da, und das Grün und die Sonne — wenigstens
jehr, sehr oft — freilich drei Dinge ließen sich , trotz der leidenschaftlichen
Liebe , nicht beschaffen : die Riesensilhouetten des Vesuv, der Granatbaum
des Stradella und das Polichinell -Theater .

Wie manches Kind des Südens war schon in Albcrto 's deutsche
Heimat gezogen, wie mancher der Künstler im „ italienischen Dörfchen"
hatte eine Italienerin als Frau mitgebracht ! Und die berühmte Malerin ,die Rosella Camera , hatte es doch einst in dem alten Dresden lange
ausgehalten und die strahlende Gesangskönigin Faustina Hasse . — Warum
also nicht die kleine Nina ? Es geschehen noch größere Wmrder in
der Welt !

So ließ der Liebende einstweilen ohne allzu große Sorge seine
brave Hauswirthin bei der Ueberzeugung, daß man drüben , jenseits der
Alpen , wegen des ewigen Schneefalls nie die Wäsche im Freien trocknen
könne, daß alle Menschen dort in ihren Küchen wohnen dürsten , und
man nie in deutschen Häusern ein Fenster öffnen oder gar auf der
Straße sich sein Haar flechten könne. Er bezwang sich aber einstweilen
noch tapfer und verrieth mit keinem Worte dem Mädchen gegenüber
die wachsende Unruhe seines Herzens , war fleißig wie immer , schickte
fort und fort Kisten voll Kunstwerke nach Deutschland und schrieb dann
und wann ein paar dankbare Zeilen an jene alte Frau , deren Unter¬
stützung er den Besuch Italiens und die Bekanntschaft der kleinen Nina
verdankte, wenn diese Unterstützung auch nie in besonders freundlicher
Weise angewiesen worden war .

Zu Beginn des Frühlings geschah es , daß den jungen Bildhauer
der Ruf erreichte, unverzüglich an das Lager seiner schwerkranken Groß¬
tante zu eilen, da sie ihn noch einmal zu sehen wünsche. Sein
ehemaliger Lehrmeister machte ihm diese Mittheilung und rieth zu
schnellster Abreise, obwohl er ebenso vorsichtig als unehrerbietig hinzu¬
setzte, daß derartige alte „Drachen "

sich wieder zu erholen pflegten, selbst
wenn der Tod sie bereits am Aermel zupfe .

Für Alberto bedurfte es keines Zuredens : es war seine kranke
Wohlthäterin , die ein Opfer von ihm verlangte , wie hätte er da eine
Minute zögern dürfen ? Wie grenzenlos schwer es ihm wurde - nie
durste er daran denken. Nur reden mußte er vor dem Scheiden mit
der kleinen Nina , dann wollte er alles tragen : — nur sie zurücklassen
als seine Braut — möchte dann die Trennung auch länger als ein
Jahr währen — er erinnerte sich mit Genugthuung an all ' die endlosen
Verlobungen in seiner deutschen Heimat .

So betrieb er denn in fieberhafter Hast die nöthigen Vorbereitungen
und besprach Alles mit seiner Hauswirthin , damit man seine Werkstatt
nicht etwa an einen Andern vermische. Zu ihrem Erstaunen zahlte
er ein halbes Jahr der Miethe , in blankem Golde , in ihre Hand .
„ Sie werden bald wieder bei uns sein , ich wette," hatte sie tröstend
versichert , „ die heilige Jungfrau möge Sie geleiten. Wir werden Ihrer
gedenken!"

Und auf dem Rückwege vom Polichinell -Theater — der Beppino
war wieder überall stehen geblieben — als der warme , weiche Arm des
Mädchens auf dem seinen lag — da sagte er ihr , wovon sein Herz
übervoll war — der einzige correcte Satz war freilich nur : Xlnetta ,
io t 'amo ! und den verstand sie denn auch . Ter übrige Bericht entlockte
ihr ein heimliches Lächeln — es waren nun einmal wunderliche Leute ,
diese fremden Künstler , das hatten ihr schon alle Freundinnen erzählt,
und das Italienische lernten sie doch gar zu schwer ! Aber wenn es ihm
das Herz leicht machte beim Scheiden , dann wollte sie ihm gern ver¬
sprechen , sich während der Trennung als seine Braut zu betrachten und
mit Niemandem anders zum Polichinell -Theater zn gehen als — mit ihrer
Mutter und dem Beppino . Auch einen Kuß auf die sammtweiche Wange
verweigerte sie ihm auf seine schüchterne Bitte nicht, ein „ baeiv " war
ja doch noch lange kein Trauring !

sagte das Lied. Alberto aber war glückselig !
tFortjctzuug folgt .!
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Die Mode unter Kaiser Iranz Joseph dem Hrsten.
Bon Regine Ulmann.

VI.

Die Haartracht der
Frauen ist am Ausgang der
Sechziger Jahre die Ziel¬
scheibe allgemeinen Spottes .
Was sich stolz als „ Herr
der Schöpfung " fühlt , übt
seinen Witz an ihr , Aerzte
und Naturforscher — das
Wort „ Hygieniker" war
damals noch nicht im
Schwange — eifern gegen
sie, führen Gesundheits - , ja
Reinlichkeitsrücksichtengegen
sie zu Felde — alles ver¬
geblich . An der rührenden
Anhänglichkeit der Frauen
an den „Chignon " prallen
alle Angriffe vergeblich ab.
Und doch kannmanihn beim
besten Willen nicht eben
schön finden , wie er als
eine Art Ballen am Hinter¬
kopfe sitzt , von Zöpfen um

rahmt , allenfalls von Seitenlocken geleitet, und zum Tragen falschen
Haares - fast gebieterisch zwingt . Denn seinen Ansprüchen genügt auch
eine reiche Haarfülle schwer, und der Ersatz ist so leicht anzubringen , daß
die Versuchung eine sehr große ist und jede Frau , ob alt , ob jung , im
Verdachte der „ Falschheit" steht . Der Handel mit Menschenhaar wird
schwunghaft betrieben , die Agenten der Händler wandern von Dorf zu
Dorf , den Bauernmädchen die schönen, schweren Zöpfe abzuschneiden, mit
denen die Städterinnen sich schmücken. Immer extravaganter wird die
Frisur , immer höher rückt der Chignon ; bald sitzt ein Bau von
Puffen und Löckchen auf der Höhe des Kopfes, vorne wird das Haar zu
einem Schopf ä In Maria Theresia geformt , rückwärts hoch gekämmt und
auf der — nicht ohne Postiches — erreichten Höhe wird , in einer Ein¬
fachheitsanwandlung der Mode , ein Zopf oder Dreher wie ein Vogel-
nestchen gesteckt . Manche junge Dame kehrt reuig zu den Puffen der
Dreißiger Jahre zurück , um
den Aufbau der Frisur
wohlthätig zu unterbrechen ,
eine andere wieder fügt dem
Chignon und den Löckchen
noch einen breiten , nach der
Art der Großmutter gefloch¬
tenen „ Rosmarinzops " hin¬
zu, der rechts niederhängt
und dessen Ende mit der
Broche capriciös festgesteckt
wird . Namentlich in der
Sommerfrische gilt alles für
erlaubt , wasCoquettcrie und
Langeweile ersinnen können.

- Was die Frisur an
Raum und Herrschaft ge¬
winnt , verliert naturgemäß
der Hut ; längst hat er seine
schützende Bestimmung auf¬
gegeben , er ist nur mehr
ein rien , ein nothwendiges
Uebel , das neben oder viel¬

mehr über dem Chignon
kaum Existenzberechtigung
hat . Nur die große Masche
aus breitem Bindband unter
dem Kinn zeigt die Capote
an , welche der Frauenwürde
unerläßlich scheint . Auch
die runden Hüte verlieren
immer mehr an Umfang ,
es sind kleine , neckische
Dinge , die sich im Sommer
mit Vorliebe mit Mar -
gueriten schmücken .

In der Kleidermode
bereitet sich eine große Um¬
wälzung vor , die Tunique ,
der zweite, kürzere Rock, ist
aufgetaucht , die Taille kür¬
zer, der Paletot lose und
weit geworden . Gegen die
Schleppe wird ein heftiger
Kampf inscenirt ; sie war
enorm geworden in den

letzten Jahren , und die Blatter Hallen wieder von Eutrüstungsrufen über
die lästige Staubaufwirbelung , die namentlich in Wien , der Stadt der
Tuberculose , so schädlich sei . Im Sommer , auf dem Lande , tragen die
Damen das Grün der Wiesen, den Morast der Landstraßen auf ihren
Hellen Batistkleidern mit — endlich hat die Mode ein Einsehen . Die
Schleppe am Straßenkleide muß fallen, das kurze , fußfreie Kleid wird
decretirt . Sie sehen zwar etwas unförmlich aus , die Fraucngeskaliert ,
mit den ungeheuer weiten Röcken — denn die Crinoline ist geblieben —
der oft in Bogen ausfallenden Tunica , dem kurzen, weiten Jäckchen,
welches nunmehr das Straßen -Costume ergänzt und in seinev Form
eine unverkennbare Aehnlichkeit mit unseren modernen Faqons hat . Aber
die neue Mode gewannt festen Boden ; sie hat den großen Vorzug der
Bequemlichkeit. Zur Besuchs- und Soiröetoilette jedoch erscheint die lange
Robe noch unerläßlich , und als Abendmantel benützt die elegante Dame
gerne den Burnus aus
weißgestreifter Algörienne ,
in den sie sich malerisch
hüllen kann .

Bei der Tunica bleibt
die archaistische Richtung
der Mode nicht stehen, sie
gräbt auch das Peplum
(richtig: der Chiton ) aus ,
das sich der festen Taille
als „ Schößel" anfügt und
zu beiden Seiten in die
bekannten Enden ausläuft .
— Mit dieser Neigung zum
Alten vermag die Crinoline
nicht im Einklang zu blei¬
ben ; als das Jahrzehnt
zu Ende geht, unter dem
Donner der Kanonen
vom Rheine her, da hat
auch das Mode -Ungeheuer
ein unrühmlich Ende ge¬
funden .

Der Stern .
Roman von Ulrich graul.

Nca cintretende Abonnenten erhalten die bisher erschienenen Fortsetzungen dieses Romanes aus Verlangen gratis nachgeliefert. (g , Fortsetzung.)
„ Nun , sagte ich es nicht, Hans gibt immer Anregungen "

, wendete
er sich dann zu Della .

„ Es scheint so, " erwiderte sie etwas zerstreut. Dann aber ermannte
sie sich und fügte hinzu : „ Er hat recht , es ist ein gut Theil unseres
Lebens , man mnß es hüten ."

Graf Alfons hatte indessen mit seinem alten Lehrer ein lebhaftes
Gespräch geführt über Bernstadter Gemeindeangelegenheiten und das
Project eines neuen Kirchenbaues. Und als Graf Guido , seine Gattin
am Arme, den Salon betrat , herrschte eine sehr gute Stimmung unter
den Anwesenden.

Adele wurde der Gräfin vorgestelli.
Ein kalter, prüfender Blick fiel auf die junge Künstlerin .
Eine sehr formelle, stolze Verbeugung war deren Antwort .
Dann hatte man sich an der Tafel niedergelassen.

Tie Kellner servirten Kaffee , Cognac und französische Liqueure im
kleinen Ecksalon neben dem -Speisesaal . Die Herren hatten um die Erlaubnis
gebeten , rauchen zu dürfen . So waren die Gräfin und Adele eine Weile
allein geblieben. Das Gespräch kam nicht recht in Gang .

„ Sie vertragen den Rauch wohl nicht, Ihrer Stimme wegen ? "

„ Meine Stimme ist äußeren Einwirkungen nicht so leicht unter¬
worfen , Fran Gräfin ."

„Das ist angenehm für eine Künstlerin , die doch gewiß viel in
Herrengesellschaft verkehrt."

„ Das ist in jedem Falle angenehm . Mir aber besonders, weil ich
es allerdings nicht liebe , wenn man die Männer , mit denen man gesell¬
schaftlich zusammentrifft , bei jedem Anlaß daran erinnern muß , daß sie
auf Schwächen und Eigenthümlichkeiten unseres Geschlechts Rücksicht zu
nehmen haben ." —

„ Sehr liebenswürdig von Ihnen . Dieser Grundsatz wirbt Ihnen
gewiß viel Freunde unter den Männern ."

„Ich hoffe es ."
Sie mußte sich sehr zusammennehmeu , um diesem unverkennbar

feindlichen Tone gegenüber die Form zu wahren . Aber sie fühlte sich ver¬
letzt und gereizt. Was gab dieser Frau das Recht, in dieser wegwerfenden,
halb verächtlichen, halb spöttischen Weise zu ihr zu sprechen ?

„Diesen Wunsch haben Künstlerinnen wohl immer , besonders wenn
sie der Bühne angehören . "

Das war zu arg . Sie fühlte , daß sie diesen Angriff pariren mußte .
„ Und es ist durchaus berechtigt, Frau Gräfin . Denn Künstlerinnen

bedürfen der Anregung , der großen erweiterten Horizonte , des Contacts
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mit geistig Hochstehenden , niit schöpferischen , starken Naturen , kurz mit
Allem , was ihnen congeniat ist , ihrer eigenen Bedeutung , ihrer eigenen
Begabung entspricht . Wo sollten sie dies unter Frauen finden , die leider
zumeist noch engherzig , kleinlich , und vor Allem thöricht sind ? "

Der Hieb saß .
„Sie urtheilen streng , mein Fräulein . Im Allgemeinen fuhrt man

die Borliebe der Theaterdamen für die Männer auf andere Motive
zurück ." Keine Miene in ihrem harten , unbeweglichen Gesicht verrieth den
Aerger , der in ihr wühlte . Glatt , beinahe höflich klangen ihre Worte . Das
gab auch Delta die entsprechende Selbstbeherrschung , und auch ihr Ton
war verbindlich , als sie antwortete :

„ Mag sein . Wer wollte das bestreiten ? Doch gehören diese zumeist
der Kategorie der Frauen an , wie sie im Durchschnitt sind : eitel , müßig¬
gängerisch , verweichlicht , unselbstständig , und abhängig von Gunst und
Laune des anderen Geschlechts . Ihre Sonderstellung mögen solche Theater¬
damen dann leicht ausnützen , dieses andere Geschlecht sich besonders
geneigt zu machen . Auch dazu sind aber gewisse Eigenschaften erforderlich :
Schönheit , Witz , Liebenswürdigkeit , Anmuth , Heiterkeit , Selbstgefühl . . .

"

„ Sagen Sie lieber Gefallsucht und Unverfrorenheit ." —

„ Auch das ! Es wäre unaufrichtig , es zu leugnen . Aber jedenfalls
hat viel dazu beigetragen , daß die Frauen , die geborgen sind in der
Obhut ihrer Familien , geschützt durch eine unangetastete Lebensstellung ,
und vor allen Anfechtungen bewahrt , neidvoll und gehässig ihnen gegen¬
überstehen und die auf exponirtem Posten Stehenden allzu leicht ins
Extrem treiben . Wer die Strenge und Härte beobachtet , mit der Frauen
sich gegen ihre Mitschwestern wenden , der begreift es , daß die Angegriffenen
Zuflucht bei den Männern suchen . Und ist man erst auf diesem Wege ,
oder Abwege , ist man erst herausgedrängt ans den Schranken , die Sitte
und Ordnung errichtet , dann findet man sich schwer zurück ."

„Sie . . . Sie haben viel Erfahrungen und darum viel Milde ."

Eine flammende Röthe überzog Della 's Gesicht .
„ Ja , Frau Gräfin , in der That , ich habe vieles gesehen in den

zwei Jahren , in denen ich der Bühne anzugchören das Glück habe . Und
ich habe viel Milde , weil ich hoch stehe, hoch über Allem , was klein ist
und niedrig . Das gibt mir die Nachsicht , den Fehlenden und Strauchelnden
gegenüber , und die souveräne Verachtung für Bosheit und Neid ."

Ihre Stimme hatte sich nun doch ein wenig gehoben , trotzdem hätte
Niemand , der die beiden Damen beisammen sah , vermnthen können , daß
hier heimlich vergiftete Geschoße umherflogen und dem Gespräch einen
verletzenden Inhalt gaben .

Weder die Gräfin noch Adele hätten auch zu sagen vermocht , wie
dies gekommen . Eine instinctive Feindseligkeit , vielleicht beiden unbewußt ,
war zum Ausbruch gekommen .

Adele war empört . Alles in ihr zitterte und bebte von unterdrücktem
Zorne . Sie fühlte , daß sie nicht lange mehr im Stande sein würde , sich
zu beherrschen . War das die Gastfreundschaft , die ihr geboten wurde ?
Die Gastfreundschaft , die von den Giersdorfs in edelstem , bestem Sinne
geübt wurde , so lange sie denken konnte ? Was wollte diese fremde , ver¬
bitterte Frau unter ihnen ?

Graf Guido warf in diesem Augenblicke aus dem Rauchzimmer
einen fast besorgten Blick auf die beiden Damen , die scheinbar ruhig mit¬
einander plauderten .

Armer Gras ! dachte sie und nun begriff sie plötzlich diese geheime
Feindschaft der andern . Wie im Fluge sah sie ihn , wie er in Dresden
vor ihr gestanden hatte .

„ Armer Graf !"

Hätte sie heute so stolz und kaltbliilig die Angriffe seiner Frau
zurückweisen können , wenn sie sein Anerbieten damals angenommen hätte ?
Und dann sah sie den Grafen vor sich , wie er in Mailand in ihrem
Zimmer im Hstel Milano zu ihr sprach . . . .

Soeben trat er aus dem Rauchzimmer zu ihnen .
„ Armer Graf ! Arme Gräfin !" Jetzt verstand sie die verbitterte

Frau , und ein tiefes Mitleid erfüllte ihr großmüthiges Herz . Sie war
wie umgewandelt . Sie verstand und verzieh .

„ Haben die Damen angenehm geplaudert ? " fragte Alfons , der mit
Dr . Hübner jetzt ebenfalls zu ihnen trat .

„ Das wage ich leider nicht zu behaupten,
" antwortete Delta schnell .

„ Ich habe die Frau Gräfin mit principiellsn und ganz theoretischen
Fragen aus dem Leben der Künstlerinnen unterhalten — ich fürchte ,
fast gelangweilt ! Man ist zu sehr Partei dabei , um objectiv zu bleiben .
Und Parteiintcresse ist der Tod jeder angenehmen Unterhaltung . Ich be¬
dauere dies und hoffe , die Frau Gräfin wird entschuldigen ."

Mit einem nur dieser verständlichen Nachdruck hatte sie gesprochen .
Und dann sah sie sie fragend an und las in ihren Augen die Antwort ,
daß sie mit diesem stillschweigend geschlossenen Frieden einverstanden sei .
Laut aber entgegnete die Gräfin : „ In der That , man darf nie nach
landläufigen Anschauungen Kreise und Dinge beurtheilen , die man nicht
kennt . " Dabei stand sie auf und faßte mit der Hand nach der Stirn .
Sie war todtenbleich und ein Schwindelanfall schien sie zu erfassen .

„Es ist zu heiß hier , Victor , bitte , öffne ein Fenster, " rief Dr . Hübner
dem Hinzutretenden entgegen . Dann nahm er ein Glas Wasser und
reichte es der Gräfin .

Sie sank auf den Stuhl zurück , von dem sie sich erhoben hatte .
„ Es geht vorüber, " lispelte sie.
„ Nachwirkung von Migräne heute Morgen, " tröstete Alfons , „ Sitzung

dauerte für nervöse Damen viel zu lange , dazu Sect ! Vertragen nichts
Ungewohntes — " Er blickte auf Della .

„ Gnädiges Fräulein sehen auch ganz bleich ans . " Diese stand etwas
abseits neben ihrem verlegen und eingeschüchtert d ' reinschauendcn Vater .
Hochaufgerichtet ! Die Blicke der Gräfin zugewendet und dem Arzte , der

sich um sie bemühte . Sie war selbst einer Ohnmacht nahe , aber um nichts
in der Welt hätte sie jetzt eine Schwäche gezeigt . Mit aller Macht hielt
sie sich aufrecht . Sie fühlte , daß die Blicke des Grafen Guido auf ihr
hafteten , daß nicht ein einziger seine Gattin traf .

„In der That , es ist sehr heiß hier . Ich möchte in die frische Luft .
Wenn die Herrschaften entschuldigen , würde ich nftch empfehlen ." Klar
und vernehmlich kamen diese Worte .

Der Graf verneigte sich zustimmend . Sie nahm den Arm ihres
Vaters . Dieser schob sich bis zur Gräfin und sagte treuherzig :

„Ich wünsche der Frau Gräfin eine recht gute Besserung .
"

Stumm verneigten die Damen sich vor einander . Nichts verrieth ,
was zwischen ihnen vorgegangen war .

„ Hätten Damen nicht allein lassen sollen,
" schnarrte Alfons . „Beim

Plaudern unerträgliche Hitze nicht beachtet . . . immer zu eifrig bei der

Sache ? "

„ Ich bedauere den kleinen Zwischenfall unendlich, " wendete sich Graf
Guido ihr zu . . . „und auf Wiedersehen , gnädiges Fräulein , auf Wieder¬

sehen , Herr Cantor !"

„Schönen Dank für 's genossene Vergnügen, " erwiderte dieser .
„Adieu , Herr Graf !" Dann noch ein rasches Abschiednehmen von

den Anderen , sie waren draußen . Ein Athemzug hob ihre Brust .

„Ah ! Das thut wohl !" sprach sie halblaut vor sich hin .
Als sie sich in die Wagenecke zurücklehnte , trat ein Herr in 's Portal .
Sie glaubte , Wittelsbach zu erkennen , und schloß die Augen .
Der heutige Tag war reich an Ereignissen , überreich !
Sie fühlte sich müde und sprach auf der kurzen Strecke nach ihrem

Hotel kein Wort . In ihrem Innern aber tönte es wieder , was sie so oft
in der letzten Stunde gedacht : armer Graf !

Das Gastspiel von Adele Brandt am königlichen Opernhaus zu
Berlin war beendet . Sie hatte so hinreißend schön gesungen , so vollendet
gespielt , daß ihr Auftreten sich sensationell gestaltete . Das Publicum
brachte ihr begeisterte Ovationen und die Abschiedsvorstellung einen
Triumph , wie man ihn ähnlich in Berlin noch nicht erlebt hatte . Es
war , als wollte man beweisen , daß Berlin selbst der größten Künstler¬
schaft erst die vollgiltige Prägung leihe . Alles , was die Fama von den

Erfolgen der Brandt schon hergetragcn hatte , sollte überboten werden
durch das , was man ihr hier entgcgenbrachte . Und es war viel .

Sie selbst , an großen Enthusiasmus und überschwengliche Beifalls¬
äußerungen gewöhnt , war wie betäubt . Das überstieg alle Hoffnungen ,
alles , was sie bisher erlebt hatte . Es zog wie ein Freudenrausch , ein Ent¬
zücken durch das Haus . Erst immer , wie ein Anhalten des Athems , wie
eine Verzauberung , in der die Hörer gefangen waren , ein Secunden
währendes Schweigen , und dann brach der Jubel aus . Begeisterung und

Beifallskundgebungen , die das Publicum in eine außergewöhnliche Er¬

regung versetzten und jene nervöse , wie mit Elektricität geladene Stim¬

mung Hervorrufen , die nur in der Hypercultur der Großstädte möglich ist .
Della Brandt !
Das war das Ereignis des Tages . Der hellstrahlende Stern am

Kunsthimmel , die Sensation der Weltstadt . Die Zeitungen waren angefüllt
mit ihrem Ruhm , und in vollständiger Einstimmigkeit priesen sie die

„ göttliche Sängerin "
, bei der nur eines ihrer Gesangskunst ebenbürtig sei

— ihre darstellerischen Leistungen . Und dann wurde der Name Wittels¬
bach laut , des genialen Künstlers , der neben dem alten Maestro Ranzoni
ihr Genie erkannt und ihre Ausbildung geleitet hatte . Die fabelhaftesten
Gerüchte tauchten ans . Wahrheit und Dichtung woben einen ganzen
Legendenkranz um Adelens Haupt .

Sie selbst erreichten diese eifrigen Histörchen nicht . Sie las die

Zeitungen nie .
Diese hätten ihr nur sagen können , was sie ohnedies wußte .
Sie fühlte ihren Erfolg , ihre Wirkung auf das Publicum .
In allen Gliedern zitterten sie ihr nach . Und dann die Freude in

ihrer Umgebung . Alles athmete die Glückseligkeit , den Triumph gewaltiger ,
bedeutsamer Errungenschaften .

Sogar der alte Cantor war wie berauscht . Er suchte soeben seine
Tochter ans , die verschiedene Besuche empfangen hatte und jetzt etwas er¬
müdet ans der Couchette in ihrem Schlafzimmer lag . Es war in den

ersten Nachmittagsstunden .
„Störe ich , Dellchen ? "

„ Du , Papa ! Wie kannst Du so fragen ? " Zärtlich reichte sie ihm
die Hand . „ Aber vor anderen Störungen möchte ich mich jetzt ein wenig
bewahren . Ich will sogleich anordneu , daß ich für Niemanden zu
sprechen bin .

"

„ Weißt Du , das ist mir sehr lieb . Ich habe an Muttchen geschrieben
und möchte , daß Du einige Zeilen daran schreibst . Sie wird sich doch
freuen . . . sehr freuen , wenn ihre berühmte Tochter am Tag nach ihrem
phänomenalen Erfolg . . .

"

„ Oh , Papa . . .,
" lachte sie, „Du sprichst ja in Zeitungsphrasen . . ."

„ Steht auch in allen Blättern , weißt Du , nur von „ Großartigkeit "

und „ Intensität " und „ epochal " und „ jubilirender Schönheit " schreiben
sie über Dich . Ich schicke Mama alle Zeitungen , da hat sie bis Weih¬
nachten zu lesen ."

„ Und was hast Du selbst denn geschrieben , darf ich es sehen ? "

„ Wenn . . . wenn Du willst , Dellchen, " antwortete er ein wenig
zögernd und verlegen , „ Gott , es ist nicht darauf berechnet , daß eine so
berühmte Künstlerin es liest ."

„Du kränkst mich , Vätchen , ganz entschieden . " Sie nahm eine
etwas pikirte Miene an . „Für Euch bin ich weder eine berühmte Künst¬
lerin , noch eine berühmte Tochter , für Euch war und bin und bleibe ich
nur Eure Della !"

Sein Auge wurde feucht .
„Und nun gib 'mal den Brief , den Du an Mama geschrieben hast ,

und . . . ja , und . . . und wcnn ' s eine Zeitungskritik ist , darf er nicht
abgeh ' n . Dann mußt Du zur Strafe einen neuen schreiben .

"

Er reichte ihr den Brief . Zaghaft , als überlege er etwas .
„ So ! Und nun , Papa , setzest Du Dich dort in den Fauteuil und

nickst ein bissel wie zu Hause vor dem Essen , und ich lese ."
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Holzsthnikkvon LH. V » ud - r nach dem Gemälde , „

Es war ein engbeschriebener, umfangreicher Brief . Ein Lächeln
umspielte ihren Mund , und nachdem sie sich in eine bequeme Lage ge¬
bracht hatte , las sie :

„Meine alte , gute Liebe! Mein treues Weib !
Mein höchster Schatz!

Das sollst Du mir auch bleiben — immer und alle Zeit , wenn
der liebe Herrgott im Himmel uns auch noch einen allerhöchsten Schatz
beschert hat in seiner Gnade und Barmherzigkeit und unerschöpflichen
Güte , unser Kind ! Dellchen ! Aber dieser Schatz gehört uns beiden zu¬
sammen , und dann habe ich noch den anderen höchsten Schatz, Dich !
Und so bin ich ein doppelt begnadeter Mann , und in tiefster Demuth
Preise ich den Herrn und frage , warum er mich auserkoren , um seiner ,
Gnadensülle und seiner Herrlichkeit und Güte reichstes Maß auszuschütten

Dio ersten Gsnstblümchrn " von Emtl Hau Ul ont .

über seinen einfachen Knecht? Wenn ich ihm auch gerne diente mein
Leben lang und wenn ich auch dcmüthigen Herzens und in treuester
Hingebung ihn liebte, ihn , den Allerbarmer und Allerlöser, so hat er
dennoch zu viel Huld mir erwiesen und seinen einfachen Diener erhoben,
als daß es anders wie ein Wunder sein könnte. Ja , ein Wunder hat
mein Heiland an mir gethan , und ich neige mein Haupt in Ehrfurcht
und Scheu und beuge mein Knie in Dankbarkeit und Seligkeit und sage :
Großes hat der Herr an mir gethan ! Und was meine alten Augen haben
schauen dürfen und meine Ohren hören , war so , als ob unser Heiland
und Herr mich in seinen siebenten Himmel zu sich entboten hätte .

Erst war es mir leid, daß Du , meines Lebens treue Gefährtin ,
nicht bei mir warst , dann aber dachte ich mir , daß Gott es gut gefügt
habe, denn wer weiß , ob Du die Kraft gehabt hättest, des Glückes Fülle
zu ertragen . Manchmal in diesen Tagen und an diesen Abenden schien es
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auch mir , als würde ich zusammenbrechen unter der Gewalt dieser Ein¬
drücke, Und ich bin ein Mann , meine gute Alte, Du aber ein schwaches
Weib, Aber erzählen will ich Dir , was ich hier erlebt habe. Dieser Brief
kann nur ein schwacher Ausdruck sein. Mein einfältig Hirn findet nicht
die rechten Worte , das mußt Du in den Zeitungen lesen, die verstehen
es besser zu sagen, was sie gedacht und empfunden haben , und die
anderen . Aber wenn ich tausend Jahre alt werde und Gott der Allgütige
Dich an meiner Seite läßt , so werde ich nicht aufhören können , Dir
davon zu erzählen . Aber ich will ganz von vorne anfangen , mein ge¬
liebtes altes Frauchen ,

Das Opernhaus ist sehr schön . Besonders wenn es so hell erleuchtet
ist und überall die feinen , geputzten Menschen sitzen. Die Damen haben
so wunderbare , prächtige, merkwürdige Kleider an , als wollten sie selbst
Theater spielen, und die Herren sind in Uniform wie bei der Parade
oder sie tragen Fräcke wie bei uns der Herr Landrath oder der Herr
Kreisschulinspector, wenn sie eine feierliche Handlung vornehmen . Im
Theater , Bertchen, findest Du das nicht komisch ? Aber man gewöhnt sich
daran . Den ersten Abend war ich ganz verwirrt , als ich mich auf meinen
Platz niedersetzte . In einer Loge mit Hannchen und Lucie. Ich hatte
auch meinen schwarzen Rock an und ein ganz neues Vorhemdchen, gut
gestärkt, und eine schwarze Cravatte , Das hat Deine Schwester so be¬
stimmt, und es ist gut , daß sie hier ist . Die versteht das alles . Sie hatte
sich auch sehr nobel gemacht, und Lucie hatte ein weißes Kleid an , wie
zur Einsegnung , Und es war sehr klug von Deiner Schwester, denn wie
hätte es ausgesehen, wenn alle Leute so geputzt und fein gekleidet zu
Dcllchen gekommen wären und ihre nächsten Anverwandten wären ärm¬
lich erschienen?

Das Theater war ganz voll . Bis oben hinauf , und Hannchen sagte,
die vornehmste Gesellschaft ans Berlin sei da.

Und Manche kannte sie und zeigte sie mir . Lauter berühmte Leute,
In einer Loge saßen die Giersdorfs , Voran die Gräfin mit Karl Victor ,
dahinter die Grafen Guido und Alfons , Alfons sehe schneidig aus ,
meinte Lucie , Den Grafen Guido fand sie dagegen ,deprimirth wie sie
sich ausdrückte.

Dann kam zu uns in die Loge noch eine sehr schöne Dame , Auch
eine große Künstlerin , eine Freundin von Lucie, Sie war sehr sonderbar
angezogen , wie zum Ball die jungen Mädchen , Den Hals ganz bloß
und eine Perlenschnur herum , Lucie sagte mir heute, sie seien echt, und
Fräulein Streitmann hätte die schönste Toilette angehabt . Ich verstehe
das ja nicht. Aber die Leute sahen immerfort in unsere Loge; das war
mir etwas peinlich, denn ich glaubte , sie wüßten , daß ich dort sitze , Ich ,
Della 's Vater , Fräulein Streitmann machte mir große Complimente über
Delta , die sie von Dresden her kennt . Auch Della's Lehrer , Herrn Wittels¬
bach , kennt sie. Der war natürlich auch im Theater und wurde von
Allen angesehen. Besonders die Damen guckten mit ihren Operngläsern
immer nach ihm . Ich muß Dir im Vertrauen sagen, mir gefällt er nicht
besonders , aber da unser Dellchen sagt, sie verdanke ihm sehr viel, so
muß ich mich an ihn gewöhnen und habe ihn auch zu uns ausgefordert .
Er hat so was . , , so was Grausames und wie er mit den Menschen
spricht, das ist, als ob die Katze mit der Maus spielt. Die Künstlerin in
unserer Loge sagte auch zu mir , es errege Aufsehen, daß er zur Auf¬
führung hergekommen sei. Und dann lachte sie und sagte, man wisse,was das bedeute. Auch den Grafen Alfons kennt sie . Der sah immer zu
uns hinüber und lächelte und machte mir Zeichen,

Ich denke mir , er wollte mich ermuthigen , denn mir war in all '
dem Wirrwarr doch ein bischen angst und bange geworden , Dieses
Leben, diese Unruhe , diese lachenden, plaudernden Menschen, dieser Glanz ,
diese Helle , das wuchs und wuchs und war schon genug Theater für
Einen , der das Alles zum erstenmale sah .

Und dann , Bertchen, wird 's dunkel im ganzen Hause, Musik er¬
tönt , jedes Geräusch verstummt , das macht sich wunderbar — aber das
Schönste kommt erst ! Weißt Du , was es war ? Rathe doch 'mal , liebes
Altchen ! Della ! Unser Kind ! Zuerst erkannte ich sie gar nicht wieder.
Sie lag unter Rosen auf einem Ruhebette und ein Ritter kniete vor ihr .
Sie sah wunderschön aus , viel größer als sonst, in einem weißen Gewand
mit goldenem Gürtel , Und dann fing sie zu singen an , , . O, mein
Gott , mein Gott ! So singen nur die Engel vor Gottes Thron ! Was
war das für ein überirdischer Klang ? Was war aus ihrer Stimme ge¬
worden ? War das mein Kind ? Mein Kind ? Dir kann ich es ja sagen,
mein Altchen, ich mußte weinen , Weinen aus tiefstem Herzensgrund ,
Freudenthränen waren es, aber auch Bangigkeit und Wehmuth quollen
in mir auf . Kann Jemand glücklich sein, fragte ich mich , der anders ist
wie andere Sterbliche , der mehr ist ? ! Der auf Erden wandelt und von
anderer Art ist als die übrigen Schäflein , die der allgütige Hirte weidet?
Die ganze große Herde ! Ja , ich mußte weinen .

Aber dann brach der Jubel aus ! Das kannst Du Dir nicht denken.
Erst als der letzte Ton verhallt war , saßen sie stumm wie gebannt , und
dann ein Klatschen, ein Brausen , ein Jauchzen — unaufhörlich , bis
Delta sich nochmals zeigte. Und dann jubelten sie immer wieder, bis sie
nochmals kam. Im Saale war es inzwischen wieder hell geworden . Es
war , als ob jeder Einzelne sich freue. Graf Alfons und Karl Victor
klatschten ganz laut , auch Hans Hübner , der inzwischen in ihre Loge ge¬
kommen war . Nur die Gräfin Louise blieb gleichgiltig. Ich glaube , sie
hat die Bernstadter nicht gern . Da ist die alte Gräfin ganz anders .
Auch Graf Guido klatschte nicht. Er findet das vielleicht nicht vornehm ,
weil er uns so gut kennt.

Aber daß die Allerallervornehmsten auf Gottes Erdenrund auch
klatschen und lauten Beifall spenden, das weiß ich jetzt — aufgepaßt ,
Altchen, Kopf hoch, Frau Cantorn — die große Ueberraschung kommt:
Am zweiten und am dritten Abend war der Kaiser im Theater , unser
allergnädigster Herr , und seine liebe Frau , die Frau Kaiserin ! Was sagst
Du aber nun ?

Unser Kind hat ihm Vorsingen dürfen ! Wie hat sie aber auch ge¬
sungen ! Der Kaiser war sehr entzückt von ihr und die Kaiserin auch .
Sie ist eine sehr schöne , liebe Dame und sieht gar nicht stolz aus , und
er ist viel hübscher wie auf dem Bilde , das im Schulhause hängt . Sehr
leutselig sah er aus und ganz stark hat er Beifall geklatscht . Der Kaiser
hat Dellchen durch den Herrn Generalintendanten sagen lassen , daß er
hoffe, sie in Berlin bald wieder zu sehen und zu hören . Und ich sage
Dir , liebes Bertchen, das kann ich verstehen, denn wer sie einmal gehört ,
vergißt es niemals . Weißt Du , wie es klingt ? Als ob Orgelsang und
Harfenklang sich in ihrer Kehle eingefangen hätten und ausklingen in
reinster Harmonie empor zu des Himmels blauen Höhen . So erschien
es mir einfachem Manne , der doch auch etwas davon versteht.

In inniger Liebe verbleibe ich Dein
bis in den Tod getreuer

Hermann . "
Die Hand , die den Brief hielt , war herabgesunken. Thränen rollten

erst weich und leise über die bleichen Wangen . Lust und Weh erfüllten
ihre Seele , dann weinte sie tief und heiß.

Der Vater , der sie verstohlen beobachtet hatte , eilte erschrocken herbei.
„ Um Himmels Willen , Dellchen? Bist Du böse ? Ist Dir was nicht

recht ? Ich kann ja noch einen anderen Brief schreiben . . . bitte, sage
es nur, "

Sie hatte seine Hand ergriffen und an ihre Lippen gezogen. Und
dann sah sie ihn an so dankbar und sanft und zärtlich, daß es keines
Wortes bedurfte . Er wußte , daß sie ihin nicht zürne .

Still verharrten sie noch ein Weilchen, bis sie allmälig sich beruhigt
hatte und sich aufrichtete,

„ Ich will anschreiben, Vätchen, " sagte sie, ging in das Neben¬
zimmer zum Schreibtisch und setzte mit großer , fester Hand nur eine
Zeile auf 's Papier : „ Wir kommen, Muttchen , Wir kommen, Della, "

Bor ihrer Abreise hatte Adele noch eine Unterredung mit Wittels¬
bach , Er hatte während der Zeit ihres Gastspieles sich absichtlich von ihr
ferngehalten . War allerdings wohl zu flüchtigem Besuch bei ihr erschienen,
aber wie ein Gleichgiltiger , Fremder , jedenfalls wie Einer , der die Künst¬
lerin in der für sie so wichtigen und bedeutsamen Zeit nicht beanspruchen
wollte, nicht anstrengen und nicht aufregen . Sie hatte dies als sehr
rücksichtsvoll dankbar empfunden , besonders im Hinblick auf den Brief ,
den sie am Tage nach ihrer Ankunft von ihm empfangen hatte .

Wenn sie daran dachte , so war sie auf Augenblicke geneigt, sein
Benehmen als eine seiner Launen anzusehen , die hastig kamen und
gingen , ihn aber dann leidenschaftlich beherrschten. Trotzdem war sie
nicht erstaunt , am Tage nach der Beendigung ihres Gastspieles ein Billet
von ihm zu erhalten , worin er sie bat , ihm eine letzte, ungestörte Unter¬
redung zu gewähren , bevor er Berlin verlasse. Ihrer Absichten 'und
Pläne war nicht mit einem Worte gedacht .

Sie antwortete sofort zustimmend . Nicht ohne Bangen und Zagen
sah sie dieser Stunde entgegen. Sie kannte seine unbegreifliche Macht
über sie, aber sie fühlte auch , daß sie aus diesem Zustand der Abhängig¬
keit und Willensunfreiheit hinauskommen müsse. Daß sie selbstständig
auftreten , selbstständig in ihren Entschlüssen und Handlungen sein müsse .

Es war gegen Abend, als er bei ihr eintrat . Seinen Pelz hatte er
draußen abgelegt und nun stand er vor ihr im ganz dunkeln Anzug ,
der die Blässe seines Antlitzes noch deutlicher hervortreten ließ . Sein
glattrasirtes Gesicht , scharf und bewegt, spiegelte in seiner unendlichen
Ausdrucksfähigkeit jedes Gefühl wieder . Das Haar , in dessen dunkle
Fülle sich schon weiße Fäden mischten, umgab in natürlichen , weichen
Wellen das energische Haupt und fiel bei gewissen Bewegungen in die
Stirn . Die Stirn war das Merkwürdigste an diesem Kopfe. Niedrig
und nur über den Schläfen etwas breiter ausladend , trug sie dennoch
ein so unverkennbar geistiges Gepräge , daß sie das ganze Antlitz be¬
herrschte. Die Augenbrauen wölbten sich über dunklen Augen , die ihre
ganz besondere Sprache redeten . In dem Augenblick, als er vor Della
sich verneigte , blickte sie düster mit einem Ausdruck von Trauer und
Nachdenklichkeit ,

„ Der erste Schnee, Della !" sagte er und wies auf das Fenster ,
Sie folgte seiner Bewegung und bemerkte jetzt erst, daß die Flocken stark
und voll niedersanken, Novemberflocken, welche die Erde rasch aufsaugt ,
die aber jetzt in weichem , lautlosem Schneetanz umherschwirrten wie
weiße, zart beschwingte Bogelschaaren ,

Dicht, ganz dicht , aus tief herabhängenden hellgrauen Wolken.
Er hatte seine Absicht erreicht. Wie mit einem Schlage trat das

Bild jenes Novemberabends vor sie hin , wo er ihr nachgezogen war
durch den weiten weißen Garten , gespenstisch , herzbedrückend. Dann der
Vormittag des Weihnachtsabends — und was darauf folgte . Eine lange
Reihe von Ereignissen , eine Kette , die mit ehernen Banden sie fesselte .

An ihn ? ! Ein Schauer durchrieselt sie, ein unsägliches Angstgefühl
steigt in ihr empor .

Stillschweigend beobachtete er die Wirkung seiner wenigen , scheinbar
harmlos klingenden Worte . Noch hält er sie, wenn auch ihre Seele sich
ihm zu entwinden droht und die eigene Kraft sich in ihr regt .

Er hatte dies im Theater empfunden , wo sie sich ihren eigenen
Eingebungen völlig überließ und hinreißende Wirkungen erzielte. In
leidenschaftlicher Erregung , in Zorn und Ingrimm hatte er es gefühlt,
daß sie , die er wie sein Geschöpf , sein Eigenthum betrachtete, sich los¬
ringe . Aber gerade dies erweckte seine Bewunderung , seine Begehrlichkeit.
Das war nicht mehr seine Schülerin , die scheu und ehrfurchtsvoll zu
ihm aufblickte ; das war ein Weib, stolz und selbstbewußt. Und dennoch
sein Werk !

Eine grenzenlose Furcht hatte ihn überfallen , sie zu verlieren .
Zaghaft fast war er hergekommen, aber sein Muth wuchs und seine

Hoffnung , als er sie so verträumt vor sich sah, ganz hingenommen von
den Erinnerungen , die dieser Flockentanz in ihr weckte , dieser weiche ,
weiße, warme Schnee l
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Er hielt die Hand fest, die sie ihm zur Begrüßung gereicht hatte .
Und ein Weilchen standen sie , wie m sich versunken, und blickten hinaus
in die stille, weite Welt .

Dann geleitete er sie zu einem Fauteuil , der in der Nähe des
Kamins stand .

Ein leichtes Holzfeuer brannte darin , knisternd lohten die Flammen
aus und warfen einen röthlichen Schimmer über den Hellen Teppich . In
dämmerndes Licht war der Salon gehüllt . In den Ecken hatte der Abend
sich schon eingenistet, sie waren in völlige Dunkelheit getaucht. Nur das
Schneelicht, das durch das breite Fenster fiel, und die zuckenden Flammen
im Kamin schufen eine seltsame Beleuchtung .

Müde , wie willenlos ließ sie sich leiten und sank in den Sessel
nieder . Er stand vor ihr und sah auf ihr Gesicht , das in diesem Augen¬
blick abgespannt erschien , welk und matt . Eine Blüthe , die erstarrt ist
unter der weichen , weiten Schneedecke , die sich über Allem ausbreitet .

Draußen über der Erde , über Baum und Strauch , über die hohen
Dächer und niederen Hütten , über ragende Thürme und spitze Giebel,über Leben und Tod . Und hier innen über ihre Empfindungen , über
die muthigen Regungen ihres Herzens , über ihr Wollen , ihr Handeln .

Es war ihr , als wache sie nicht, als lebe sie nur im Traume .
Er machte keinen Versuch, sie aufzurütteln .
Meine Macht , mein Einfluß auf sie werden größer sein , je fassungs¬

loser, je schwächer sie ist, dachte er in rascher Erwägung .
Endlich flüsterte er mit sanfter , schmeichelnder Stimme :
„ Della !" Dann wiederholte er ihren Namen mit stärkerem Klange .
Sie fuhr empor und starrte ihn an mit weit geöffneten Augen ,als müßten die nächsten Minuten ihr etwas Schreckliches bringen .

„Laß uns ruhig miteinander reden und vernünftig , Kind . " Er
trat von ihr zurück an den Kamin , auf dessen Sims er sich leicht auf¬
stützte .

Geisterbleich sah sein Antlitz aus der Dunkelheit , die sich immer
mehr im Zimmer ausbreitete , zu ihr hinüber .

Ihr Blick hing an ihm wie gebannt .
„Wir stehen vor einem Wendepunkt unseres Lebens . Wir müssen

eine Entscheidung treffen ."
Durchdringend heftete er sein Auge auf sie .
„ Ich eigentlich nicht, aber Du ! Es konnte Dir nicht entgangen

sein, daß ich in den letzten Wochen Dir mit anderen Gefühlen gegenüber¬
stand wie bisher . Aus dem Lehrer , der nur daran dachte , Deine herr¬
lichen Eigenschaften zu entwickeln, aus dem Gärtner , der die wunder¬
vollen Keime hegte und pflegte, die in Dir ruhten , bis sie zu unsagbar
schöner Blüthe sich entfalteten , hat sich der Mann ausgelöst , der Mann ,
der Dich liebt, anbetet , begehrt. Der Mann , der um Dich wirbt , der
Dich besitzen muß , besitzen wird — um jeden Preis !"

Seine Stimme hatte sich allmälig zu stärkerer Betonung gesteigert.
Angstvoll starrte sie ihn an . Kein Wort kam über ihre Lippen , die

sie fest zusammenpreßte , als wolle sie nicht durch einen Laut die Qual
ihrer Seele verrathen .

Was sie bisher nur geahnt , worüber sie sich niemals Rechenschaft
zu geben gewagt hatte , das trat in diesem Momente mit erschreckender
Klarheit vor sie hin ; nicht ein Zug ihres Herzens , nicht ein Gedanke
ihrer Seele , nicht eine Faser , ein Atom verband sie ihm in dem Sinne ,
den er ganz schroff und deutlich zu erkennen gab.

(Fortsetzung folgt.)

> Abendlied .
mir gegrüßt, du liebe Nacht,
Die goldnen Sternlein halten Wacht
Und alle Herzen träumen .
So traulich ist es rings und still,
Und nur ein leiser Windhauch will
Noch plaudern mit den Bäumen .

Sei mir gegrüßt, du traute Nacht,
Die Vöglein alle schlafen sacht
Und haben ausgesungen,
Im Strome murmelt dumpf die Flut ,
Am Ufergrün der Fischer ruht
Und hält sein Lieb umschlungen .

Sei mir gegrüßt, du treue Nacht!
Beim kranken Aind ein Lnglein wacht ,
Uüßt seine Stirn , die bleiche,
Und wiegt's in süßen Schlummer lind ,
Da lächelt froh das kranke Uind
Und träumt vom Himmelreiche.

Sei mir gegrüßt , du hehre Nacht,
Wie streifst du meine Seele facht
Mit deinen dunklen Schwingen I
Blick' auf , ein Stcrnlein niederschießt I
Nlir ist

's , als ob ich beten müßt '
Und Gottes Lobpreis singen !

Larl Graf Dberildorff.

Korrespondenz der „Wiener Mode ".
Weiße Lilie . Ihr Gedicht „ Liebe " beginnt mit den Worten:

Die Sonne neiget sich im Osten ,
was auf eine radikale Aenderung der Gewohnheiten dieses sonst so con-
servativen Himmelskörpers schließen läßt , der schon seit so langer Zeit
sich im Westen zu neigen Pflegte.

Sie fahren dann fort :
Das Abendroth, es glimmt schon an .

. Noch immer stehe ich aus meinem Posten,
(Sie scheinen beim Amazonencorps zu sein !)

Da nahen Schritte sich heran.
Ei» Mann ist es nach seinen ! Gang. —
Dann sängt er leise an zu singen :
„O Liebchen , bist Du noch nicht mnd' ?"

(Sie müssen offenbar über die reglementmäßige Zeit auf Posten gestanden
sein.)

Und seine schlanken Arme mich umpfingen.
( Hier ist ein „ p " zu viel .)

Und als er mich so schön umpfing
Und aus den Mund den Kuß mir druckt,
Ich meinen Arm um ihn dann schling

'
,

Da waren wir beide hochbeglückt.
In dieser Stellung harrten wir
Gar lange aus .

(Da müssen Sie ja noch viel müder geworden sein !)
Und so thu' ich jetzt warten hier
Tag ern , Tag aus .
Und so klingt jeden Tag zu Ohren mir das Lied :
O Liebchen , bist Du noch nicht müd ' ? . . .
Und jeden Tag umpfing er mich so warm
Bis beim Altar ich leg ' die Hand in seinen Arm.

Da Sie also jetzt eine glückliche junge Frau sind, so sollten Sie
das grausame Dichten sein lassen ; die wahre Liebe ist das nicht !

Frau L . G . in Budapest . Die Schleppe auf der Straße gehört wie
das Mieder zu jenen Modethorheiten , die stärker sind als die stärksten
Argumente . Was wurde nicht schon gegen beide geschrieben und wie
gering war der Erfolg ! Wir sind deshalb schon sehr skeptisch geworden,
wollen aber trotzdem ihren beredten Appell gegen die Schleppe gerne ab-
drucken . Wenn er auch nur eine Dame bewegen würde , diesem Unfug
zu entsagen , so wäre ja auch das schon ein dankenswerther Erfolg . Ihr
Schreiben lautet :

Löbliche Redaction!
Budapest, 13 . Mai lass .

Du ich seit dem Bestände der „Wiener Mode" Ihre Abonnentin bin, so erlauben
Sie mir gewiß auch eine Bemerkung. Man liest jetzt so viel über gesundheitsschädliche
Dinge . Alle Zeitungen bringen eine Menge Artikel. Auch die „Wiener Mode " könnte
dem vielen Schönen, Nützlichen und Vortrefflichen noch viel Gutes beifügen. Einer wäre
davon, gegen die Schleppe auf der Straße auszntreten. Die langen Kleider sind in einer
großen Stadt einfach schrecklich. Kennen Sie die AndraMtraße hier '? An einem Samstag
Nachmittag dort zu gehen, ist eine Qual . Dieser Staub , diese Ausdünstungen des Bodens,die noch mehr durch die schleppenden Kleider aufgewirbelt werden, ist abscheulich und im
höchsten Grade ungesund. Was liegt nicht alles am Boden ! Welche Gefahr für kleine
Kinder, die so nahe beim Boden gehen , für die Dienstmädchen , die solche Kleider reinigen
müssen ! Die „Wiener Mode" würde sich ein großes Verdienst erwerben, wenn sie für das
sußsreie Kleid auf der Gaffe eintreten wollte. Auch ältere Frauen können solche Kleider
tragen , die den Erdboden nicht berühren . Das lange Kleid , die Schleppe gehört in einen
Salon oder zum mindesten in ein reines Zimmer, aber niemals auf die Gasse . Ich
glaube, eine reinliche Frau sollte überhaupt nie ein am Boden anstoßendes Kleid aus der
Gasse oder im Freien tragen .

Gesundheit ist das Schönste , und wir sollen trachten, sie uns zu erhalten oder sie
wiederzugewinnen. Da Sie immer allem Guten , Schönen und Nützlichen voran sind , jo
hofft sich nicht vergebens an Sie gewendet zu haben

Ihre ergebenste L. G.

„ Walküre " . Die angekündigten Pillen sind uns nicht näher be¬
kannt . — Magerkeit ist entweder die Folge krankhafter Zustände oder
es ist die sogenannte „ angeborene " . Im elfteren Falle kann nur der
Arzt durch Behebung der krankhaften Erscheinungen Abhilfe schaffen ,
während im letzteren nichts übrig bleibt , als die mangelnde körperliche
Fülle durch eine Fülle geistiger und gemächlicher Vorzüge zu ersetzen .
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Genie 12Ü . „Wie übt man am Clavier"
, lautet der Titel der Be¬

trachtungen und Rathschläge von H . Ehrlich . Das Büchlein ist leh r-
reich und für den vorgeschrittenen, intelligenten Spieler bestimmt,
außerdem findet man darin die gründliche Anleitung zu den täglichen
Studien von C . Tausig . Scalen soll und muß man täglich üben , sowie
Dreiklänge und Septaccorde , es gibt aber ausgezeichnete, rein technische
Werke , welche die Finger noch mehr ansbilden , dabei angenehm klingen.
Z . B . „ 40 tägliche Studien " von Carl Czerny , „ Die Schule des Vir¬
tuosen " von Demselben, „kraäim aä karimssuia " von Clementi in der
Tausig ' schen Bearbeitung . — Postkarten aus gutem Carton , geeignet
zum Malen von Ansichten sind uns nicht bekannt . Wenn Sie aber
Carton im Formate von Postkarten nehmen und vorne in Druckschrift
die üblichen Worte anbringen , so wird dies bestimmt von der Post
expedirt.

Jos . C . Kainz , Wien . Ihre Gedichte sind , wenn auch nicht ganz
einwandsfrei , doch thcilweise sehr hübsch ; wir geben daher eines an dieser
Stelle :

Es «»ander« die Wolde« . . .
Es wandern die Wolken am himmlischen Zelt
Im Herbstwind auf eilenden Schwingen,
Eie ziehen zum Lande, wo Frühlingspracht
In ewigem Schimmer die Welt belacht ,
Wo schöner mit Sternen die Nacht ist erhellt,
Und sanftere Lieder erklingen.

Es wandern die Wolken , mit ihnen mein Sinn ,
Und all meiner Sehnsucht Träume.
Es folgt meine Seele in geistigem Flug
Der wandernden Wolken enteilendem Zug
Zum Lande des ewigen Frühlings dahin
In fernere glückliche Räume.

Abonnentin, Erlau . Es gilt nicht mehr für ein Gebot der Höflich¬
keit, beim Niesen etwas zu wünschen.

Voxuln iiiki -eiii -iali «. „Entsagung " verräth Talent . Die anderen
Gedichte sind sehr mäßig .

Eine Verzweifelte in B. Uebermäßige Röthung der Nase ist fast
immer eine Folge von Verdauungsstörungen , deren Behebung Sache des
Arztes ist.

Eine Wißbegierige. Sie haben Recht ; der Ausdruck „fremder Rock"
ist nicht ganz correct. Da er aber verständlich ist , so hoffen wir , daß
Sie der Redactrice diese Versündigung gegen die Strenge der Grammatik
umso lieber Nachsehen werden , als ja die Blousen , wie Sie selbst sagen,
sehr hübsch sind . Uebrigens würde es uns interessiren zu erfahren ,
welche Bezeichnung Sie gewählt hätten !

S . v . S . , Wien . Auch Ihnen empfehlen wir ein gründliches
Studium der Prosodie ! Nicht böse sein ! Wir meinen es ehrlich und
herzlich gut . Die achtzeilige Charade wollen wir — doch in thcilweise
anderem Wortgcwande — gelegentlich gerne abdrucken und sagen
Ihnen für diesen kleinen Beitrag unseren freundlichen Dank .

Mizzi L . Wir wollen hoffen, daß der folgende Vers Ihnen ge¬
nügen wird :

Wie fühlt sich doch ein Herz gesund
Und schwillt von Kraft und Muth ,
Wenn tief und klar in seinem Grund
Der Treue Demant ruht !
Was ihm im tiefsten Leben flammt ,
Ist nicht der Erde Gut :
Der Treue heil'ges Feuer flammt
Von reiner Himmelsglnth .

Victoria B . , Wien . Leider nicht verwendbar ! Logik und Metrik
studiren — und zwar ganz gehörig !

Eine langjährige Abonnentin . Ihr Schreiben ist uns unverständ¬
lich , da sich in der Art der Heftung des „ Boudoir " durchaus nichts
geändert hat .

Eine treue Abonnentin . Sie sind die erste Dame , die sich über die
Einführung der Lieferung naturgroßer Handarbeitsvorlagen in Separat¬
abdrucken beklagt, während viele tausend Bestellungen und Zuschriften
beweisen, daß die große Mehrzahl der handarbeitenden Damen diese
Neuerung beifällig aufnimmt . Wir finden dies auch vollkommen begreif¬
lich , da bei der Herstellung einer Handarbeit , die in jedem Falle einige
Gulden Auslagen und viel Zeit und Mühe kostet, die Ausgabe einiger
Kreuzer gewiß nicht in 's Gewicht fallen kann , wenn dadurch die Arbeit
erleichtert und das Resultat ein besseres wird .

D . R . in Ragusa . Junge Mädchen tragen den Schleierhut während
der Dauer der tiefen Trauer , die nach den Eltern ein Jahr lang währt .
Auf ihre zweite Frage gibt die „Frau eowms il Lat " folgende Antwort :
„ Nimmt man an irgend einem solchen Vorfälle (Verlobung , Hochzeit
u . s. w .) theil , so ist man verpflichtet, für diese Zeit das Trauerkteid
abzulegen und in festlicher Toilette , die ja immerhin in gedämpften
Farben gehalten sein kann , zu erscheinen. Das Gegentheil , nämlich das
Erscheinen in düsteren Trauerkleidern bei einer Ceremonie, an die sich
die Erwartung einer frohen Zukunft knüpft , wäre ein grober Verstoß.
Es ist ein unumstößlicher Grundsatz der guten Lebensart , Privat¬
angelegenheiten nicht in die große Menge zu tragen , und was wäre mehr
Privatangelegenheit als die Trauer ?"

Praktischer
Hulhiiltcr.

Die neue Erfindung erweist sich für jede Art Hut , besonders aber
für Sporthüte als außerordentlich praktisch. Die Hüte werden dadurch
außerordentlich geschont , da das sowohl Filz als Stroh bekanntlich sehr zer -

störende Durchstecken der Nadeln aufhört . Der Huthälter besteht aus zwei in
Klamn -ern verschiebbaren Kämmen . Die Klammern werden an ihren
Enden , wo sich für diesen Zweck angebrachte Lückchen befinden, an der
entsprechenden Stelle an der Innenseite des Hutes sestgenäht ; beim Auf¬
fetzen schiebt man die Kämme in das Haar und der Hut sitzt ausge¬
zeichnet fest . Das oft recht schmerzliche Stechen mit der Hutnadel , der

lästige T . .lck, wenn Hutnadel und Haarnadel übereinander liegen, wird
dadurch gänzlich vermieden . Die Hüte halten fester , weil sie nicht nur
an einem Punkte , sondern in Folge der Breite der Kämme, in größerer
Ausdehnung festgehaltcn werden , und auch unsere schönen Bänder ,
Sammte , die den Hutaufputz bilden , werden nicht mehr so unbarm¬
herzig zerstochen . Die praktische Neuheit ist patentirt und bei A . Stockinger,
Wien, I ., Spiegelgasse 8 zu beziehen.

Rathgeber .
„Hucullus."

Dieser Brat - und Backapparat ist sicher vielen Leserinnen bereits
von der Wiener Kochkunst -Ausstellung her bekannt , woselbst er das höchste
Interesse aller Besucher erregte und mit der „ goldenen Medaille " preis¬
gekrönt wurde . Seitdem findet er mit Recht immer neue begeisterte
Anhänger . — Die Ersparnisse an Butter , die Erübrigung jeder Aufsicht,
weil Anbrennen ausgeschlossen ist, und der hochfeine Wohlgeschmack der
auf ihm hergestellten Speisen haben den „ Lucullus " schon zum erklärten
Liebling aller Hausfrauen gemacht. Braten , Beefsteaks, Fische, Geflügel , Wild
— kurz fast alles — geräth mit unvergleichlich schönem , bisher nie gekanntem
Wohlgeschmack . In größeren Apparaten kann man selbst Spanferkel
ungetheilt und ohne Mühe braten . — Mehlspeisen , Backwerk jeder Art
gerathen ebenso vortrefflich. — Auch vom hygienischen Gesichtspunkte ist
diese Zubereitung sehr empfehlenswertst, weil die Speisen ungemein nahr¬
haft und leicht verdaulich sind . — Geringer Gasverbrauch , große Sauber¬
keit sind weitere Vortheile . — Man kann den Apparat als geradezu
ideal bestens empfehlen. Bezugsquelle : A . E . Bautz , Breslau und Berlin

Mas gehört xur Ausstattung eines gut areangirtrn
Whisttisches ?

Der Whisttisch — mutatis rnatamlis treffen alle nachstehenden Be¬
merkungen auf jeden in Thätigkeit gesetzten Spieltisch zu — soll frei
stehen, d . h . hinter den Lehnen der zu ihm gehörigen vier Stühle muß
noch Raum zur Bewegung sein. Die Tischplatte soll spiegelblank sein .
Auf ihr liegt auseinandergezogen ein Spiel „ zum Ziehen "

(bitte, nach¬
zuzählen , ob das Spiel auch richtig ist , falls Euer Gnaden nicht ganz
neue Karten spendiren ) , das zweite Spiel ruht , aus seinem Carton er¬
löst, in einer Ecke des Tisches. In die gegenüberliegende Ecke gehört ein
Block Papier oder ein Bogen nebst zwei sauber ausgespitzten Bleistiften ,
während auf der dritten und vierten Ecke je ein brennender Leuchter
steht . Vor jeden Platz , rechts neben den Spielenden , legt man vier runde
Spielmarken „ zum Anlegen " : ob außerdem noch ein Kästchen mit Spiel¬
marken auf dem Tische sein muß , richtet sich nach den Gebräuchen
einzelner Gegenden und Gesellschaftskreise . Jedenfalls thut man gut , es
in Bereitschaft zu halten . An zwei Ecken des Whisttisches setzt man
zweckmäßigerweisezwei kleine Tischchen an , damit die Spielenden bequem
etwas aus der Hand legen können , z . B . auch Erfrischungen , welche
während des Spiels gereicht werden . Besteht die Partie nur aus Herren ,
so darf aus jedem dieser kleinen Tische ein Aschenbecher nicht fehlen.
Bei größeren Gesellschaften, in denen etwa von den älteren Herrschaften
ein Partiechen beiläufig gemacht wird , empfiehlt es sich , den Spieltisch
oder die Spieltische in einem Zimmer aufzustellen , in welches das
Geräusch der Geselligkeit möglichst wenig dringt . Whist heißt nicht
umsonst : Schweigen !
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ist äis

ÄlMMl 8 eille
VorlanZon 8io Nüster unserer Nsnksitsn in sokrvar ? , vsiss

oäer lardiA von 35 kr , dis ü , 9 .50 per Lleter.
Lxenialität : ^ « Iiolltii

nnä st/» r « 8, 52 ein dielt , von 60 kr . an xer Neter , für
Heiler nnä Lionssn .

— > Oiiililti Hiliniii » i , I ' iivnt « . —
IVir senäen äie Kevüditsn Leiäenstotks roll - UNll sltwlüftbi

in äie 5VodnunA in geäom dsiisdiZen ljuantum .

86ll » 6l ^ tz1' 6o . , IiN261 ' N ( 8e1l >V6i2 )
Lsiclsnsioff - Export .

kerä . 88kne
Ilion , I ' rnir ,

MP4» kür vnmen - nnä Serronkleläer gsäer Lrt ans Voll « ,M? OK IIK7K K7K nnä Lninillt , Ilöbslstotks , lexxiolis .
kür8srron - n , vnmsnklsiäsr im gnnron1 II lIV II il > IIII ' l 1 I rustsnäs , Llödelstoüe , Laräinen etv .

IDZd >K<; IKZI ^<^K kür Zertrennt « Voll - nnä Setäenklsiäor .
Unaxt -XlsäkrlnZs: b'nüriü :

Vti .» , I . , 8j »I« gvl8 »̂ 88v lVr . 15 . IVlt ll , XIX/2 , Vii '. siloi ' l .

pillalen : in allen Viener Lsrirksn nnä grösseren LrovinLstüäten .
» , , I I . . . » » 1 » », » » » » ^ von reppieüen , VordLvgsn, kelrvenien nnä

7K . ILK lIK >Il iIIII ^ IIIlA Vintsiklsiäsrn ete. Lottenkrass -Verkütunx
Vslsption ttr . oog , 6 >0 , 78l8 nnä 828g ,

Ikitt « l ' iiino unä läresse x«n»n / a dsneüten noxvn Mssl >r»« el>es !

I. Wiener üiloäe-Ausstellung prämllrt mit äer silbernen bleäallle,
ln Krüssel mit äer grossen golä. ltleänille.

MM

VVisnsr bayoii .

l.ö^ L I-Iki-r ! , H^ IKN ,
VI . , lVlai-ailiilfersti - . 45 lM8LliMM8) ,

Krmtes >iil<! elkMiltÄes lVieilkk Weckbr-lteliM ,
-H-oersMk«/ .- Muer kacoii kusell -ISleäsr,
inavlit s«lrl »» lr«n Vainvn oti »« seützno ,
volle Lüste , eins sein bslisbts kayon, in ela-
kaoüsr ^ .vsküliranK ü , 5 .— , aus bsss. 8toÜ' mit
eolurklseüdsin ü . 6 uuä ü . 8 , ksinstss 2uIsüör uuü

elegante ^ .usstattimA von ü . 10 dis ü . 16.
8peeiLliM: I!IjZii0ii-6ö8iiiiMöit8 -6ommockö -IfliMer
krsatr kür Llisäei ' tür Ltrssss uuä Laus , kreis
ü . 5 , 6,8 d . ü . 10 . Ledlussveits übers Llslä §euüxt.

kür Llisäer Aasss üder' s L1v!ä xenommeu :
4̂-L kailie , <7-D dlmkavA von Brust u . kuelreu,Lüktsu^ sits , S -L ' Kode uuter äem ^ .rme

dis 2uiu Lodiuss , L -r/^kiauodsttenIäuZe.
^ vksrtixuvx vaeb Äsass binnen 24 8luuävu.

Versankit nur gegen Kaobnskme.
^ iobtoonvsnirenües « irü bsreit« iIUgs1 umgslausckt .

8lLvlLSi * SL - I ^ alGi *La1 .
^Vo8el»sel »te IlaK»n»voll -, 8el «lou - niLtl I «etno >L-6 »ri »o iu alisu Ltärlrsu
uuä kardeu , sämuitlteü I>-Alt-4!-kadrikat . keruer I>-^L-0 -8triok- uuü Läkei -
6aru . Orossss BaZer vou Ltie ^srsi -LtoEsu. L.u?skau §sus Ltioksreisu . I ^eür -
uuä. AI» 8toi 'l>üel »6r kür alle ^ .rtsu veidiieder Lauüardsitsu . kreisoouraut
uuä Muster auk Ver.au^su kraueo .

Saison Itt . clk V »- ^ IVIV ^ I (öomptoii' LI8M6Ü üe LMerie)
'VVIL^ , I . , Ltskauŝ iatL 6. 3167

LLolrsl
lür Hvii »t8<ki>88li»ttiiii8

Liiiüer L 6 '«-- IjsedlkMkister .
^ lsn , Vll ., krsitsLssss 27 .

SeArüuäs« 1827 . kreisiisteu krauvo .

65 .000 Hloillltzilltzil ! !
Die größte Verbreitung aller liberalen deutschen Zeitungen
großen Stils im In - und Auslande hat das durch Reichhaltigkeit
und sorgfältige Auswahl des Inhalts sich auszeichnende,

täglich zweimal auch Montags erscheinende

Berliner Ta - Matt
null Hrlil (i6l8 - /6itnn ^

nebst seinen 3 werthvollen Beiblättern :
dem feuilletonistischen Beiblatt

„Der Zeitgeist '/ .
der neu hinzugekommcnen

„leobnlsvben kunäsvbnu"
den „Mittheilungen über Landwirthschaft ,

Gartenbau und Hauswirthschast " .

dem illustrirten Witzblatt

der belletristisch , Sonntagsbeilage
„Deutsche Lesehalle",

und

Die hochinteressanten Reiseberichte des bekannten Forschungs -
reisenden

LuKVI » ^ « 11

über vliinri un «I älap »» werden in den nächstell Monaten >
fortgesetzt . Im täglichen Roman-Feuilleton des nächsten Quartals
erscheint der

neueste Roman von Paul l-inäau
„Der Agent "

, der das Interesse der Lesewelt in hervorragender
Weise in Anspruch nehmen wird , wie nicht minder der sich
diesem spüter anschließende fesselnde Roman : „Getrennt " von

v « ir

Bei der allgemeinen Beliebtheit , deren sich das „ Berliner
Tageblatt" bei seinem ausgedehnten Leserkreise erfreut , wird
dasselbe auf Reisen und während des Aufenthalts in Bädern

und Sommerfrischen überall begehrt, daher kann
allen kotellers , Pensionen, keslaur -mts , Oonültorelen , ksles ,
die ihren Gästen eine willkommene Lektüre bieten möchten,
diese reichhaltigste große deutsche Zeitung in erster Reihe

zum Abonnement empfohlen werden ,
Vierteljährliches Abonnement kostet 4 g . 14 kr . bei allen Postämtern,

s °L »»

'S s

Z H
s "l

gn <;ergk <k;Lk« . u f«.«tsiv , ^

sttstllißstlskL'r^
'

>« ätiiskMll >cii«äl.Koi>tlllg
äOtoi «. INU LtllvllllLliticstL MEistt'

I« SUllllHilNtirLI
-llilllVk ln,

eam. §ttfL«r4
Vit .ki .Iäk'lL^Ll.^ äp-t. 2 .L

Z
L

s, co
Z e*^ cv
8
-> L

8
cL. c.
r* 2oyw2

I . vrvdllvr ' b rvUpuüer uni !
LivivÜILvr ' 8 Lvr » LvlLI » PIL «L « I ^

LvieüiLvr ' « ^ 8p » 8i » pN » üvr .
Bests Ossivütsvuäsr , ksstüaktsnä, raaoüsn äis Laut sedon, rosiZ, zuLSLäkrissü , vsioü ; man sisüt nisüt , äass man xsxnäsrt ist . ^.ut allsu ^ .nsstslluvAsu mit
avr LoIüsLvn Äöüaitls ausLbLSioluist : im 6sdralioü beim üöeüstsn ^ .äsl , äsr zraursu Lüiistlsrvslt ^ babsü ln allen karknmsrisa . — Llan vsrlanAS ststsrs

Lv ^odovr ' s ketlxuäsr , L . LeLvIrirvi ', lüsksrant üsr LoMLÜoüsn Lüsatsr , LerLLrr. 3230

» si
^V

/v̂
sn

v
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11
Lsxrnnäst

ISIS .

8et,lanlre 8el,öne k̂ iguf ^^̂ nnr ^ iu ^^ niedt
IVIikliki -^ " ! M . K ^ l ^ ,

VI ., I0ai - iatiiIf6N8ina88k 30

grösstes »eil eiegsniestes

Meiler MLer-Mier .
Ulials :

I . , SielLvsplalr (Idvustdaus ) .

^ SUkSlt !

Lrsiss ^
' s uaod ^ uslitäd

ä H. 4.—, 6.—, 8.—, 10.—,
12. - .

I 'allls .
DmkauA vov Lrust u . Lüodsu.
UmkauA übsr I^vid uuä Hüttsu .
llöds uutsrm ^ .rm d . 2 . Taille.

IslsMou

^VIvILvr L vr » ».
Llaedt dsi sedlaudsl'
Li^ur voUs Lüsts .
Llukaede ^ .uskiidruv§
ü 8 — , ans krättlASM
Kdoü ' mit Lisoddslu
kl . 10.—, Mt tsiusm ,
80d.miSA89.M6U LlLtS-
rial Ü 12 .— elsALuts
^.usküdruuAÜ . 14 —16 .

vis IVIsinung eines ^ bsilvi ' s

ist tür alle dis^
'enixen von IVmdtixkeit , velcde

mit (liüeksxntern niedt xesexnst sind . dir
saxt : IVenn icd krüd nur Xrdeit xede, so

I MdI« ied mied ertrisedt und Zekräktizt . led
! nedms stets ein nadrdattss Lrndstnek nn mir ,

und vor XUem sind die Losten datnr niedt
der Rede vrsrtd . 80 xedt es mir seit 8 dadren ,
d . d . seitdem ivd anünA, Oneav von Honten
rn trinken . — tVsr 6nvao vnn Honten trinkt ,
xedt niedt msdr davon ab . Ivd vsiss davon
Ln reden , denn ivd versuedts viele Larksn .
Hier van Lonten 's 6neao ist vodlsedmeekend ,
stets dekömmlivd nnd der biilixste im 6edrnnod .

für lleiratsnusststtung
1 . Hv ^ Lin ^ vle ,

Uscdlsrmeister
Vien, llundstdurmerstr . 49.

sos« Lrsis-Oonrunt xretis .

kisus8ke unübsi ' ^ offens ^ i-i ^ IP/ ^87 ^
Preis 3ll kn Ot4 ^ sU Preis 3llkl:

Loci^ic vk pnovlliis «vel^ iyvks s7Lpi. kn icswicn .xvll^ scnireASsc 27

' F .

Ivim 8 ^ UUIV0L8r088
auf dsiclsn Ssitsn Alsicrk

ist siikrLMllt äer vorilkliiiidtk Iillä 80Löll8ts LIeiäkrkid8e !i!ii88 .
/ orrät^ /A ,'n a//sn s/nsc^/llF/Asn Sesc^a/tsn c/sr dtonarc/i/s .

k'itbrliisll : IVIeil, karl«, ütü'Hn , Uanellvstve.

I- OLLü s vsltdsrükmls Lxsois .11ts.1su
für di » pkleg « «>«i» Osulr - -— —» —

c » v oc ii § oc

io » 8c
vvlss , rosa , Nvld ,«vtt üdsr 60 Jadrsu uuüdvrtroDsL Lls

voiLÜAl1od8t6SLaut^ asser rur Lrüaltnux6sr vollsu 6uFSQLLr1svlLS , sowlo rur
sloüereuLutkernuuA vou Vorumsrsxrosseu ,Louusndrauä , Lollis , xslben l^lsolrsu uuä

»UsL vuro1u1»v11oL äss Vsluts .
I.VN8k ' s Ulienmilok - Seiks ,
dis rsinsts und mildeste Liier irolistto -
»slkoi», ersenst naed kurrsm üedraneks rosij;-vveisss, sammetvreiede Laut .Leim Lvlrnuk meiner I °ei >riknts LoNto

man stets nuk dis L 'trms .

8 » 87LVI . 0lI5csLU
In »Ilsn küifümvrien, VroAprjtzn sie.

0e8lsrrsieIt-vnF9rv8 LäutUel».

I Llläkl
'
s übkmömlm ? ulv6i '

.
LinriA « 8peelnlitä1, nnsntdelirlivli kür Hotels, Oastlldnsdksltrier, I'sdrikon , 6«ndi-
toreien , 6eLü ^eI-, knnden- und Hundenüvüler, I'kerdedesitner, Oekonomien üüer-
Iiuupt kür dederinnnn nur rndienleu Xusrottunx und totalen Vernielitun ^ aller
Inseoten : ul» lknnnen, I 'lölie , 8eli >vnl»en , 8ellnden, Russen, Rliexsn , Xineiseu,

Xsseln, Voxelnillken , l .üuse.

kkMI -
veM : 1

"
. Ikl lKI V IK

Um Ii-pefütipungkn voprubeugen, dsacilts man genau öle ^ lii-6886 .
^ aAlsi *sar886 1 . " WH

III Llevlläosell NU 13 , 23 , 30 , 75 , loo , 125,175 kr ., per Lilo ü . 6 .
kine kestäubungsspritre SS und »« kr.2u tinbsn Ir> niisr» rsnomrrilrtsn Spsc:srsl -Ossc :LLttsr>.
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Neueste
Sport-Toilette.

( Nach Schluß
des Modetheilcs eingelangt .)

Bade-Anzug aus Rouge ,
Lüster oder Flanell , mit
kurzem , mit Gummizügen
versehenen, seitlich oben mit
Knöpfen schließenden Bein¬
kleid , das allenfalls auch mit
einer Zugbinde ausgestattet
sein kann Der Schoßtheil der
Jacke könnte zum Separat -
Anlegen eingerichtet sein, oder
er wäre den Jackentheilen
anzuschneiden. Das Plastron
aus gestreiftem oder dunklem,mit Hellen Bändchen benähten
Stoff ist eingeknöpft , die
Revers sind angeschnitten und
werden zu dem Kragen ent¬
sprechend ergänzt . Der Kragen
ist mit Pique oder Englisch-
Leder bespannt .

Schnitt »ach persönlichem
Matz gratis .

Sport.
Der AirtonrolrMsnrus und die Damen .

Lös , töf ! Lös , töf !
Passanten fliehen, Pferde scheuen , der Wachmann an der Ecke blickt

unwillig auf . Das Automobil kommt ! Oder besser gesagt, das Automobil
ist schon da ! Aus Frankreich hat es seinen siegreichen Einzug — nach
Ueberwindung von mancherlei Schwierigkeiten — bei uns in Oesterreich
gehalten, und nun ist es da, um sich als vollwerthiger Factor dem all¬
gemeinen Berkehr einzureihen .

Pardon , schöne Leserin, Ihr erstauntes Gesicht sagt mir , daß ich
in Räthseln spreche .

Ein Automobil , der Automobilismus , was für schreckliche Worte !
Kann man das nicht deutsch sagen, damit man sich wenigstens denken
kann , was das heißt Automo - Nein , ich bringe das Wort nicht
über die Zunge ; es holpert ja förmlich.

Ja freilich holpert es . Selbst ich, der ich das Wort fast täglich
ausspreche, verwickle mich oft in seine vielen Silben und stolpere dann
nur mühsam über die durcheinander gerathenen to , mo, lis , bis zum mus
durch. Ein deutsches Wort ? Es gibt eins : Selbstbewegung ! Sind Sie
jetzt klüger, verehrte Leserin ? Nein ? Ich glaube es, wir haben nämlich ,
so schmählich das Eingeständnis auch ist, in unserer schönen deutschen
Sprache keine verständliche Uebersetzung für Automobilismus . Vielleicht
bekommen wir im Laufe der Zeit eines . Vielleicht ! Aber vorläufig muß
sich unsere Zunge mit dem Automobilismus herumschlagen . Da ich Ihnen
kein verständliches deutsches Wort nennen kann , will ich Ihnen die
Sache wenigstens erklären . Also das Automobil ist eine Maschine.

Eine Maschine ? Ah, wahrscheinlich für den Haushalt ?
Auch dafür kann unter Umständen das Automobil verwendet

werden, obwohl es dazu so rasch nicht kommen wird . Ein Automobil ist
ein Wagen , der sich selbst bewegt. Also ein Wagen mit einem treibenden
Motor . Man setzt sich in den Fond , dreht einen Hahn auf und das
leicht lenkbare Gefährte fliegt wie ein Wirbelwind davon .

(ffortsktzung auf Seite 795 .)

Oie besten sekwApren Seidenstoffe
Anrantli 't lisksru äirsvt »u rn

«L Sv . , in -Lürivl » ,äsr xrosssurasoliauisolisu uvä ösuä ^ edsrsiev Lu^.r11inuäOdksläsu , 8pLvu-uuä 2^ jrusrsLsu in 6srui1§us>8L laeo maAKiore . visss Ltolks alls sind vsAstuIvollironin »«», Atzfärvt uuä ükertrvtf «»» an 8v11«ii 1LLtLIN «!allvs DaxSVSSVi»«. Örösstsr Lrkolx in LuLlsuä , ^ .msrika uuä karis . Musteruw^slieuä krauoo . 3069

Vas Vedvimlliss
ctsn

- 8 l ) kir « - üütluu .
IVer rum ersten Lkal« sin Rucb-8t^ria -Rad besteigt ,ist verwundert über ckio Reiobtigkeit , mit wsleber das
Rack läutt . Ls gibt kein Ltosssn , kein Rucken , kein
2uoken , kein Osräuseb , das Rad läutt , als ob es keine
Reibung bätts . Und es bat in äer ü'kat tast keine
Reibung , äsnn ckie Kettenglieder gleiten matbsmatiseb
genau in das Aabngetriebe ein und alle anderen dreb-
baren ltdeile sind so genau singexasst , dass die

Reibung fast gleiob Rull ist . In den Xugelgebäusen
rollen die Rugeln , dis vir selbst siüeugen und die
von einer so wunderbaren Rräeision sind , dass sie
niebt medr vbsrtrotken werden können . Rügen wir
binull , dass unsere Räder aus dom besten ßlaterial der
Welt sind , dann baben wir das Osbeimniss , warum

Lt^ria -Räder die Resten sind , verratbsn .

I^ isctsnla ^ sn :
HVILlsk, I ., ILitriitixrriiig IS .

I ., Hvrrvligrr ^^ o 18
1I >er «N4ivi>r >i,g S .

» LVI -IZk , 8II ' . , L1» ri « vi78tr » 88v 84 .

» «» ««I«» I -rLA»» «t r ist da» Allerbest « kür
Mllllä ulld 2ädllv

^ .utissptisoti, eoussrvirsuä , rsiuiAsuä, >
Lssuuä, Luxsusliiu. llvdvi'li'IIN äis I
bsstsu , dislisr böLauutvu Lsduiuitttsl

um sin Lsäsutsuäss .Hs m k'lasolieu L 88 kr .»als raknpuivsi ' iu Dosen L 44 kr .
CkEpny 's orientalische

Rosenrnilch
Lsi äas d « st « uuä xesüiKivst «
8 v ii ö u d v 1 t s - M 1 t t o l

ä I 'ls.oou ü . 1.—.
vsisamlilsnsslks kierLU L. —.80.

Trerny »

Tamtiugerle
ist das

Runrkärde -älittel .
Dunkelblond, Lrann , Sebwars.

kreis ü . S.bo .
Dssstsliob gssobütat , gewisssnbakdgsprükt, adsolnt nnsebädllcb.
^ iitvn ^ L» HVLvii

XVIII . , Oarl l-uckwlxstrasss dir . 6 . (220 )
Ranpt -Xiodsrlags : I -, IVallNsvIiji » « »« ö, näobst der k . k . Dokover .

Zusendungper ko»tnaebnabms : Lsstollungsn von ü . S.— an portofrei und ^
sxresonrrei — krospeetv über alle Specialltatea xratl » und kraaco .

VLpLt » in Lpotkeksn , Droguorlen, karknmsrien eto.

Or- ienlalieelie Pillen
vsrlsitisu xsdautsu , svL^ LokIiotisu
k'rauou uuä LlaLolisu soliöus LorxsrküUsuuä volls I 'orm. unä Loüöuksit <1sr Lüsts

— — ^ 1 Vv8v 3 L . — —
2u dosisben : S274

S Läler -LpoMLk
I- Ugos kkr . 36Ü. Lanat , Osst .-Ung.

Rauirt-Vsxots: Ssnff, « «rlli », LossMSö ; kür ^ .»» «eLlLrL :
L. X«^ - 'VvrlL, 42 ^ .vuiie 10 .

l ' it ' OlSk '

Vaiützn - IiOätzn
( » UI' Vvl»1v)

Lu Zrösstsr ^ .us^ alil emDÜsLilt äs.s dest-
rsuouiluirts

liroler IMkü - VmaiMM

ILiiÄvlL Lriiir g 2i
lousbruck , RudoUstrasse.

lipolen Sottsktvoilanrugsloifs . fsniigs vsmsn -
kavöioolcs . Speoialität : l.oc!vn füp NLäfakp -
Vosiums (uuvtzivvüstlieli ) . Öls ^ .usi'üÖruuK
vou Lsstslluuxsu auk Lavelooks (us-eli

Lls-ss) sriolKt diuusu 2 laZsu .
LlusLsr uuä LstsloAS Li'utLs uuu kruuso .

.
'EM Mot ügMLo -MIii

obne sobädliobes vrennen die svbönsten Haturwellen
dnrvb eintaokos Mnsodisden in kaltem Anstande.
Lin Oarton (4 Stück) so kr . Usderall »n baben.

Vien , VI-, üumxsndorterstr . 124 .
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^lli LvükMgk
(26 . ^ uli )

eioxkslllon vir als dödsokss
üöscdsnk :

„ LnM ^ - ^LiveMedlkill
iki „Vikllsr üloäe " .

Li-KILrunK , LvseLielllBeüvs und
XusKdalisebssübvrdvu tarnen ^mr».

krols Lu reiLondsm IImseldaZs
30 kr . --- 50 kk.

M_ N

OKAAKHAckFKAKKO

Ä U
l ^ as soLr seLöv aus -

§6Stattets Biiedlsin ,
das aueL sin '

VVidmiiQZs -
f)Iatt 2uin LlosoLreldsv
des Samens dor Lm -

DkänIoriu mid dos
Osvers sutLält , isl) ein

Linarmelier Lrslltr
<isr KiLtulLtioMärts .

La^ dliinx oder vomVvr -
laxs der Wiener Slodv "
xexell kinsendunx von
80 Lr . -- 50 kk . in vrtek -

»_ U

leäss reknte I-os gewinnt . -WU

Jubiläu m « -^ iM8t - ^ u88leIIun K8 -Wolteritz .

300 .000 Lose . Hvr«» 1888. 30.000 Kevloii8ie.

LivUuiiK i 11 llitii K»v8l > i» iiLt » 1» 12 . ^ nti 1808 .
6supttrsHsr Xronsn

» « « « » , 1 « « « « , 8 « « « , « « « « v
1^086 50 Irr ., 10 1^086 5 ü ., ? ori,o nnä 6sMini8t1i8ls 10 Irr .

einxüstllt unä verssnäst aneti Aks-sn Xavtlnalinls äss Rstragsg äas

Kvtleritz -Lureau der Ktzv088tzH86M büÜMätzr LW8Üer Uim .
Wien , Künsllerkaub , I . , I^ olkninASi sin . S .

llvupon » nnä Lriekinnrlcen nerävil in Tallinns - xvunminen .

Auf Iv fose mit tortisufenclen dlummern entfällt ein Kewinn

L3d8sl2brüM '/M
L07 m über dem Äsers . Ksbnslsiivn der 81rsol(v Lrsslau —ttalbsfadi . Lsisondsusr vom l . Asi bis Anfang Oetober.

ist durck Seins al d̂erllkmts , alkaiisvbs tzuslls , dsv vbsrbrunnsn , wsitssdstmts Anlagen ja LsrrlieLsr 6sdirgs -

landsobstt , Lsdirgslutt , xrossartiAs kilüeti - mrdUolksn - Anstalt (stvrilis . Idiivb , Kefir , LssUnnenmilok , Lobstmilok,

^ iegvnmilek) , das pnsumatisoks Oabinst u. s . iv . anßs626lAt der kikrsoLunsssrr des ffsisss , dsr .̂uktröbrsn und kungvn,

bsi Aagen- und Darmealarrli , bsi I. sbsrki 'snkbsiten lOLUenstsinen), Ksi ksrnsaursr vistbsse (Liebt), bei vlabotss .

LIs kürstlicko Lrunnsv -̂ errts kunAiren : SsrütätsratL Br . ^ itseks , Ltabsarrt Br . kokl , Br . Bstsrms ^sr , Br. Aovtax , Br . BiLtsL

Versand des üdsrdrvnnens durek dis Herren W' urkaeti «L Htrii IrvII in „ IZad 8al ^drni »ii ^ .
lkürstUel » I *Iv8sise1 »v Vsdvdirevtion in »,8 »d Ä »lLdrun »i " .

Der
'/c^e-Mr ^c/r

maelit ciis ilaut gesclimsiäig unä.
eMiicisnIeint äugsnciffisvli

IliollsLiniIiger ftsa.tr turLsits anä Nulter .
Alleinige Lnröllgsn :

Wl^ l. l.llL^cl< dis3

Iüo»>s kormsn Larod Li«

üis sinrixsn , vslvN« In rve !
Llonstsi! , n. odnsä . OesviKl-
Lsitrasvülulsii .U.eillViNVIie -
I-UNg n . ais kcsilölleil äer

«I « r Lüst « dsi ä
k'rLn siodsrn kisA . Linssnä .
v .ü . s . nr .kvsts.ilv .srli . wen .
krs . Ikl .killeii in .ksdrsu vlls-1
suv . Lpotllsks N/trit I00,t
Rus ülvutiusrtrs ksris . vsx .
iu krsx : tos. ssürot 'o engol-lpotk . IV7I-

X . Ir. priv. dlsulisit in
- Oo - r/eeitro - i

kkÜtZSt - l^ LNSSl ' SLdlSS

k ' lll vi 11 8in
niell̂ nur nioruentav, sondern dauernd ivasserdivLt dsi
ankaitendsten Re^sv , ^eruoklos, ansserordentlivd Terelit,

kann nie drsoken. SpeoiaUtät Mr Sport und louristllc .
2n Laden dei d ^sseren 6onkeotionärenund.

^ F>6LsL-rM6r'r/ttss6 (MsArÄöUttus^.
ILr »nti« irn«R KsrlioliRiiKsdvÄürrilA «
ünden ^ ueaadins irn Lause eines k'rauev"

. arrtvs in süddentsodern Ladsplatr . 6eü .
Lrleks snd. „V. 8. SS?" an Rudolf Aosse , rrankkurt a . Slaiu . 3337

8r »» » t « ^ » ii « i (dlatartisllailstalt ) bzsi

llk!M8leill-8<:!iMrWliörg , 8seli8eii . rrosxsete irsE .

vanisn ,

IV sijSlsvad . » L
" "

-Ltlotslu . vursnstslt
820 Iliet. üd . Ilieer.
Ltandqnartier knr xennssreiods OsdirAstonren, eonikortadel sinZsrieLdet, xross-

artiAv karkanlLAsn, »«tirviidl«, xvsvkütrtv , «ta .ndlii'Liv I^rigv . Bekannt
5ür Zntv Xnods nnd reellen Leller . — LeleZraM und Delsxdon iin Hanse. —
krospeets xi'atis . — Lesedeidsns Breiss. Vas §an26 dadr ßsoü'net . Beginn der

Laisov IS. l)Iai . — OninLdns ain BadnLot̂ ppenrvIi. Dis Direotioir.

8öM kMiilUM
Tension Zlvpkanie

Lieken >vex 4 ,
divdt ara l -andivsld nnd Strand AelsZen ,
in nnmitteldarer Nads d . Badeanstalten.
Laus ersten Bandes init allem 6omkort
der Xeuseit 8nwl- nnd Baivn-tennis -
klatr . 8orKfLitiAst « Verptlexuox . Ben -
sion LtL S .— laxliod , Xindsr Äk . 3 .50 .

Kuede und Leller uaed Wiener 4rt .
^ uskukrliode Brospeoto sn^ Wnnsob .

viHl» Mi veMm
von

8. L> ömr L 6» .,
1VILIV ,

1., r/ -«/l <-rr .>7ttl,/err /̂ <».>>.>>6 7,
H ., U «/»» irtNer «5/ «««« 2,

empfiehlt vorzugsweise
Parfümerie « in- und ausländischer

Provc -ucnz unter Garantie .
Essigessenz , 40sach . Sämmtliche
Essenz . » zur Liqueur - und Rum

Erzeugung.
Karlsbader Ligueur , pikant, aro¬

matisch , Tafel - und Magenliqneur .
Dzou zum Jnhaliren nnd Desinficiren.
Preisliste nnd Gebrauchsanweisungen

franco. »21 S

6e8i6lit8daar6 sMvu ^ b
neuest , wissensodaktl. Ustdode (8odrikt
v . Ör. (Nasen ) vers . xeZ. 145 kt' i . Alt ,
kueddandlnnK. frsn ^furt s . IK. 3391

„ l.una"-
Monatsbinde für

Frauen
und Mädchen.

Prospecte mit Attesten der
Wiener frauenärztlichcn
Professoren kostenstet .

Patent -Inhaberin
8i<I«»1v Itrovllsr ,

IX ., Purzcllangassc 37 .
„2u >- Quner ".

(Weibliche Bedienung.)

Iriede Nuttir !
vie 8ebön8ten Kinder -
LusstattunZen tur I^euZedorens

bekommen 8is
tisiw 8xsels.Ustöil !8. Il illlvtlN ,

ff/en, f/// . , /I/esrstrasss ff.

ilnübeitroire» «», üiisslxs»

«M -WMN
kür Oold, 8llder
Slessinss,
Lupksr

et«. iibsrnll
Mllöltlioii

r- ^ Fossils
^ ISN».

^ " ^ Snantversklilät
^ linst LrMnxlliix

klMV LMbl 8MöS üliON.
Wlsn , I., vseicorstrssss 20 .

erfolgreichstes, unbedingt unschädliches, wissenschaftlich erprobtes Heil¬
verfahren gegen Fettleibigkeit , Rheuma, Gicht , Asthma , Ischias ,
Nervosität, Nervenleiden , Bleichsucht, eingeführt in der unter ärztlicher

Leitung stehenden elcktr. Lichibade- nnd Wasserheilanstalt
Mien , VI - , Marialfilfrrstralxr Ur . 1 (0n8a pieeoln) .

Die Anstalt ist in ihrer Art die größte des Continentes.
Gymnastik, Massage, Elektrotherapie , gesammtes Wasserheilverfahren -

Eine große Zahl vorliegender Atteste nnd Dankschreiben bezeugt die günstigsten Heilresultate . — Gegen Fettleibigkeit genügen 12 —20 Lichtbäder.
- AiisführeicHe Arospectv versendet aus ZSunsch die Ansialiskeitung . -

Eigenthümer und leitender Arzt Dp . D . Fvrqstadtl , em . Assistent der Wiener Poliklinik (früher Mariahilferstraße 62) .
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(Fortsetzung von Seite 793 .)
Das ist sehr schön , aber glauben Sie , daß ich jemals mit so einem

Ding fahren werde ?
Wer weiß - — Gestatten Sie mir den Vergleich mit dem Fahr¬

rade. Als das Rad zum ersten Male auf der Bildfläche erschien — es
hatte ebenfalls keine deutsche Benennung und wurde Belociped genannt
— dachte keine Dame daran , jemals mit einem derartigen Vehikel
zu fahren . Ja selbst das starke Geschlecht betrachtete es als ein Zeichen
arger Waghalsigkeit, wenn Jemand eines der damaligen Hochräder be¬
stieg . Und heute . . . Wer spricht noch von lheueren Anschaffungskosten,
wer von den Schwierigkeiten des Lernens , wer von der Gefährlichkeit
einer Fahrt ? Kein Mensch.

Genau denselben Entwick ungsgan ^ wird das Automobil durch¬
machen. Nur wird die Menschheit, prädestmirt durch das Rad , sich rascher
für das Automobil erwärmen . Den Beweis für diese Behauptung habe
ich in der Tasche. Bor einigen Wochen hat sich in Wien ein Automobile -
Club gegründet . Bei der constituirenden Generalversammlung constatirte
der Vorsitzende, Graf Pötting , bereits eine Mitgliederzahl von über
200 . Allerdings befand sich unter den Angemeldeten keine Dame , aber
wer nennt mir ein Gebiet menschlicher Bethätigung , auf welches das
Weib dem Manne nicht gefolgt wäre ?

Doch lassen Sie mich jetzt Einiges über das Wesen des Automobils
plaudern . Es ist nicht so leicht beschrieben wie das des Rades . Vor allen
Dingen stehen wir noch im Beginn einer neuen Bewegung und ein
einheitliches Princip , wie beim Rade , hat sich noch nicht herauskrystallisirt .
Außerdem liegt es im Wesen der Sache, daß dem Erfinder ein weiter
Spielraum geboten ist . Man kann den Motor mit Dampf , mit Petroleum ,
mit Benzin , Naphtha und Elektricität treiben . Fast jedes System bedarf
einer anderen Construction . Bald ist der Motorwagen ein großer ,
schwerer Kasten, mit welchem ganz ungeheure Lasten befördert werden
können , bald ist er ein leichtes, chikes Dreirad , dessen IV » Pferdekräfte
— verzeihen Sie den fachtechnischen Ausdruck — gerade für eine Person
berechnet sind. Selbstverständlich ist der Preis ebenso variabel wie das
System .

In Frankreich hat der Automobilismus sich am frühesten und
raschesten entwickelt. Zahlreiche Wagen aller Systeme durchfliegen die be¬

lebten Straßen mit einer Schnelligkeit, die in Wien unbedingt ein halb
Dutzend Strafmandate zur Folge hätte . Der französische Automobil -Club
ist der nobelste Verein Paris ' nach dem Jockey -Club . Er besitzt ein
eigenes Heim im Herzen von Paris mit Billardzimmern , Speisesalons ,
Rauch- und Lesezimmern. Im Bois stehen den Mitgliedern zwei hübsche ,
elegante Villen zur Beifügung rc . Um die Güte der Automobils zu er¬
proben , finden zahlreiche Rennen statt, bei welchem eine durchschnittliche
Schnelligkeit von 40 Kilometern in der Stunde nicht selten ist . Ja , man
spricht jetzt von neuen Constructionen , die im Stande sind, eine Schnellig¬
keit von 80 Kilvmeiern zu entwickeln. Das wäre das Tempo unserer
schnellsten Eisenbahnzüge .

Die Pariserinnen betreiben den Automobilismus mit ebensoviel
Elan wie das Radfahren . Namentlich die kleinen, flinken Dreiräder sind
bei ihnen sehr beliebt. Ueberall tauchen sie damit auf . Wie ein Blitz
sausen sie lachend an uns vorbei, winden sich mit verblüffender Geschick¬
lichkeit durch den stärksten Wagenverkehr und eilen mit einer Schnelligkeit
von 35 Kilometern pro Stunde hinaus auf die Landstraße . Der Pariser ,
nie verlegen uin neue Worte , hat sowohl den männlichen als den weib¬
lichen Automobilistinnen — brrr — einen Namen gegeben. Jener heißt
Chauffeur , diese Chauffeuse, Heizer und Heizerin.

Chauffeurs haben wir schon einige in Wien , wie lange noch und
die Chauffeuse wird keine Seltenheit mehr in dem Getriebe unserer Groß¬
stadt fein . Und damit — Autoheil ! Filius .

» **
Das Radfahr-Costume der Damen in Amerika ist von dem der

Wienerinnen sehr verschieden. Es bildet eine feststehende Type : kurzes bis
knapp unter das Knie reichendes Stückchen, hohe, gelbe Schnürschuhe und
schließlich sogenannter Amazonenhut , dessen Farbe mit der des Rades
übereinstimmen muß . Die radfahrende Dame ist selbst in den belebtesten
Theilen New-Aorks keine seltene Erscheinung mehr ; selbstständig, wie die
Amerikanerinnen überhaupt sind, sieht man sie im dichtesten Gewühl
ihre Räder mit bemerkenswerther Geschicklichkeit lenken . — Die Kleidung
der Cyclisten besteht aus Knickerbockers , Weste , Hose, Hemd, Kragen und
Cravate , dei Sweater gilt als unfein und wird nur bei langen Touren
getragen . Halbschuhe sieht man fast nie , meist trägt man hohe Schnürschuhe.

Sans Lteivbaeli L kuslav kesvk
k . ll . ü . UoklistsrLnten

Wien , I ., Iiitu1l6N8t6iitFii88t ! i^r . 8 .

Erstes unck grösstes A/nnrenlisus von

8pvk'l8pieI - 6kiÄken
M ItLM - lMllis , kimdall , 6Me 1 ,

Kolk , OroyLkt anä allen anckeren ckngencksxieleo .

LVrorrr« « ^k. irr ck-orrcio « .
. 4D. ^4r/r e« irr ^ orrriorr .

6eo . 6 .̂ «8 <7o. irr To/rrkorr .

Leieb lllnstrirts kreis -Leriebte unk VerlanMn
gratis nnck tränen . ZLLk

^ b >r » r k klrk rX/s sne kl
^ sürOsmen unck8erren
I l X/» 0 O dll ' kVLK

VVienI . Lsristzelqssss

k . ii . k . 8 l>l-8oilör M kielerM üer k . k . LrieKilMiiw
>Visn , l ., k^k-LN 2 ckossks - Ouai S .

_ 8pvei » 1- kirm » tiir

6rvtzUki -8p1kIk «tv., sovis kür alle 8pvrt -^ r1lkk1 .

Vn8 I,i' 6vlill88 - Ii rlä

Nir vnineii .

örrrer strLeisiülls -küdriilLt

WIkül, >. , Opennning 7.

riliis ijie Kerlen !
ljs 9 . I

Oie verbreitetste IVIsrke ist

„ !/Vaifenl'acl- 8i6 ^ .
"

Vor - ^ üAS
für - O 3 .M 6 N :
vllüdsrtroüso,

Ivivdlsr I,Lu1.
Lvhiikmsr Lutslivg.
Mkärigss Keviodl.
Llegauts korwsil.

Oosterr . » utl '
on - (Z08. 8tv ^ r .

Lai « i«»/6 r/r « ii « «rrrei />« rreo.

lausende von Damen
(,u^6 > 8 Damen-fakuuad .

^ sinci sslt IO ckntirsn sins Spsolnlitöt ctisssr
l- tU . IIlSlIk «XUrZl ssir 30 cknkrsir dsststrsriclsr » birrnn .

Wert II. vllrjvl
t<. u. lc. « of -

UIL «, 1., LImbMtMLS Lr . Ü.

MM -
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Hervorragend dlittdildendrs
Kräftigungs - « ud
G» rrahr« « gsmMel

für alle Schwache, Kranke und
Reronvalesrente .

Preis in Oesterreich-Nngarn ö. W. fl. 2.— p. Fl .
In Apotheken und Droguerieen überall erhältlich , oder direct durch

Äedle. -ebvin. Institut , LVr. LL H »nl -
LLr «rL « i»-ALüi»eI»vi ». 3242

br . meä . Lornelq , Aachen.
Fleischsaft „Puro " habe ich bei eiltet

Schwerkranken mit gutem Erfolg ange¬
wendet . Ich war mit seiner Wirkung
sehr zufrieden und werde ihn an Stelle
der viel theueren , dabei viel weniger
gehaltreichen amerikanischen und eng¬
lischen Mcat -Juice Präparate verordnen.

Mk

8 ekönkeit ist keictillium
,

8 ekönkeit ist Ü/Isckt .

Diesen höchste» Schatz zu
erreichen, ist bisher nur einzig
«nb aNein brn von

MkvskMMi ')
Löuixl. «erb. Lot- und Lammer-Iliekerautlll, Wien, I., vrabea 141 ,

erfundene« und jeidSgedrauchterr Schönheitsmitteln gelungen.
i r » Ir,i - Ln , ists«?°

-d?D°m^ "e
es «tnmnt versuchte , unentbehrlich, «nacht bie Kaut blendend weih , läßt unter
seinem herrlichenEmail aU « Kautschaden, i» selbst Blatternarben und Mutter¬
mal« vrrschmindrn, glättet di« Runzeln und Kalte» der Kaut, zieht die durch
schlechte Schminken ermeitertr« Pore » zusammen und läßt >«de» Fraurnanttitz
blendend, jngendfrisch und transparent erscheinen. E» ist da» einzige poudre ,
» ach de/sen Gebrauch man stch Maschen kann , ohne daß dir sensationelle Wirkung
von der Kant verschmindet. I-r«l8 «1n«8 < ael, »i>* s 1l . 80 kr . »> 1 S . so kr .

ck ^ « « « » -» vrrzüngt um Aahrzehntr, erhält di « Kaut elastisch und^ K. LL. V faltenlos und soll de» Abend» von je «I«r Ituine benützt
«vrrdrn. l?rvt « «lnos 1 tl . so kr .

« r « L» verhütet das Schlammerden der Kaut, stärkt dieselbe und ist da»
ansgezeichnrtstr, von sicherem Erfolge gekrönte Toiletten -

malser. I-r«to s tl . so kr . QrK»» «-, IS»» - und «'«. Illtle r» v»88n» te murdrn bet der Pariserund Londoner 1897er Internationale » Ausstellung n>tt «l«r Mrooovi» zx»l <l«ne » «I « ,IaNIa prämttrt
Für die mundererrrgende Wirkung aller meiner Mittel leiste ich vollkommene Garantie . Unzählige

Dank- und Anerkennungs schreiben aus höchsten Kreis»« liegen zur Ansicht vor und nur Diskretion verbietet
die Veröffentlichung. « «nerul -vepSt : « «8» Xi lintlrr , I . , « rüden 1t 1 , tt ivii .

MÄii - MeM-Wg
liefert krau 00 in Lleobbllobsen

5 Kilo kostpaekvt Lir 3 ü . 20 Irr.
Anton lludll , öikllöllrüedter

Iviues 8öll ^k, IIkAllrll .

VLH.6ÜM
-HVÄNKLR. I

IvmucuMOoril
AU .sinigsLrreusssl ' i

8en1 etadlisssinsnt «n ostts dranobe
ohtsnn la nasclaiUs ä 'or I L̂exo -

»ition äs karr ».

Wsöü Le Lorsets eil toii8 §«llrk8
LI. Kl88 slle ?M8)

L ViviLiLv , ALarlrl 8 .
?onr Iss oomman-
dss pLr oorrsspon -
danos on est prie
d'envo ^sr Iss ms-
snres prisv» snr I»
rode sn oentimö-
trds , s»vs risn di-
minner : 1« 1s tour
äs 1s.poitrins et du
6086ll passant SOUS
lesbras . 2o1etollr
äs 1s tg.iL6.3ole tour
dss ballobes . 40Ion-
esllrdlldessolls ds
bras jus ^u 'g. 1s
taills . Oorssts sn

tollS xenre pollr îport , L^xivolque,Lvalisatvur , Lsdlvssvvr st korsvts ponr
Lufsats . Iiss oxpsditions xsr 1s posts
ss Lorit eolltrs rsmdollrssmsllt ou xsr
psismsllt dtrsot sn svanos . 1,6 prix
dss oorssts 68t L ooillillsllosr ds 10 ü.

8. 8543

Llllsll llsllsll , ssLr praktisvtLSll u viel -
dSKslu'tell Xrtlksl drillet dis k'irrlls

So/rr'ttÄsr' ill
in dsll Lslldsl , llswlioit sox . K -

^ .tis disssll kstrovsll
1S886ll 8iodLll dsr Lslld der dsiA6A6l )6llSll
^ .llveisllllA voll Isäscmgnn rssoli ll . s,--
»IsunÜokslnfsvti d . bestell Lorten

wie
Korten ) »s

'
ldit darsllon . vis fertigen

löicillellre sind sovorLÜAliob . , dLsvsoloks
dsll dsstsn IXiLfirsn sntsprsobell lllld
koillillsll rlldeill » noi'm dlllio , denn eins
katrolle , dis 2Vr Inter dss oetreüslldell
Idqllsurs Aidt , Lostst ^s navd Sorte nur
40—60 kr . Llall Illsss sieb von rillten Zs-
llsllllt k'irlllagrLllsv . frLnookrosll . ri ^ ll-
wpisllllA korllilltzv Ovll6r»1-vspot IlllVien,bei Vf. Aggxer , III 3 , gm Leumarlrt ä .

Warsebllu .

lüloäe - knanotiö .
ste . suebt ein in IVnr^i linu LLsLssIxer
4xsu1 elllsproebendv Vsrtrvtanx . Vvr-
sslbs Ist bei — v/t-r«

— LurL -, Welss- u. Llodv-
^ »ren -kesokäfteiL in olld

6^ «sisterr , die Iravsit -
Igxer unterbglttzn , bvliedsll xeü . reobt
bald ibrs Adressen llvter „^ »»«ebgu
k . II . 6030 ^ »L LL»86L8ttz1ll L Voxler ,
Vfivn , üdorillillel « . 3394

L. 12.75
telllöte L S LI» v ir - w H 1» v H)

stärk -, mittel - und teilltLdix

I - SINSN - Id 3 . U8
I ., VnclLLnuben 20.

OMMI08801N8

ÜMljsedkMilkIltMK
Mberes kosten ^ ei durob d. IHsistsr d .
d v . i ŝ^ oboxr . ? . ? . I-isde , Augsburg

I . G. Lipka ŝ k. k. ausschl . prrv.
G blSoksLUA - pastÄ

ist das einzige sicherwirkende Flcckstutz -
mittcl der Welt , um Flecken jeder Art
ohne waschen und reibe » zauberhast schnell
zu eniseineu. Ist auf den empfindlichsten
Stoffen und Farven , besonders aus Nni -
sorni -Egalifirnnge « anwendbar , ohne
einen Rand (wie andere Pntzmittel ) zu
Hinterlagen Schützt die mit der Pasta
oor der Aufbewahrung gereinigten Kleider
vor Mottenfraß . Ist überall erhältlich
L 20 , so und so kr. , wo nicht, direct gegen
Einsendung des Betrages und 10 kr Porto
vom Privileg - Inhaber S . Korani , Wien ,
IX/S , Währingerstraßc 22 .

V0MKV
feinste frrllLösisebe 8orte

lmpsr -lal 3 Sisnns
verselldet Der kost verrollt nnd
franoo lläoli allell Orten ASZen

Xs.obllg.1im6 von
6 . 8.50 kür ein 4 Idter -käs -ieben
L . 6.40 kür «ine 3 Idter -Lordtlasebtz
ü . 5.55 kür 8 klssclisn s 70 Osvli -

IVl9 .i1i zzis
Lilpoäistrill ( Lüstsnlnuä .)

Erscheint täglich . Oestcrr . 4S . Jahrgang.

Volks - Jeitililg
amtlich nachweisbare Auflage

VW- über S7.ov« Exemplare.
Reichhaltiges Familienblatt, Probenummer
gratis . Expedition 1Vi«i>, I. , Schulerstr . 18.

MUMMMUKMUMOd
'

!

^löü . uni ! floblsclion Leeuod,hüllst
dis Lrgsnrung bei dsm Lsbrsueüs

ciss k-lsutvefscliönsrungsmiNels
Ks>o6ei'MS f ci^eekin Llloniggele

'ef

kodifesus 7'osisttsssiio .

«dLl'lüül's .̂ 1^
" " " ti 'sl - gui - billig

r . WOI.I1 L 80 » ^, Lllilsi -uk«
^iNsls : HVILX, I ., KHIinsrbokKSsrs6.

!^ 6A6kl - lVlAkitsI
aus sollt ellLllsebsll ToüatVvoüstoifsn.

Lingis unr! voudle
(mit (lummi -
eillläKell ) , voll¬
kommen AS-
rnoblos .

« ilitär -«Lnts !,
Lleotrio , Lliee-
tinK , sillkg-ob n .
vollbls -kLi ä-
mätt » ,

ttsrrsn - IEünts!
aus LinLle - und
Vollble -Ltoü '

,
ll6ll6StS 6NA-
lisobs kaholl .

oamvn-Illläntel
Lll8 Leids,Halb¬
seide ll . AVoll-
«toü 'sn , SllSAö-
klliirtllaobllell -

estsn kariser Modellen .
klLkifskr- IIIänts! kür Loirsn und Oamen .

ä̂ -lls Lorten in relebstsr ^ .uswalil .
, 1 j8vb « Lv1 «I1vr ,

Osntrals : VH ., 8ttktx « 88« LS.
kidals : L. , v ^ albsi » LO.

vis kreise sind in der Filiale n . OsL-
ti als die Alsioben . — kr ^islists , - laas -
allle .tuuK und Luster postwendend .

MedstvIclitlZ f. ? . I . Urmev !

LLiStsiR
iv «ebenster , neuester korm
ll . jeder belieb Ltärke . d sond .
Llllnkrivatxsbi . 2 . sm k̂ blsv ,
in rsiobster swr»bl stets
vorratbiß XI1LL bei 3737

>̂ ilb . Llauss k̂ fA .
Lsi-I Slolai-ryk ,
I . Mricliii , 3 (LIillllleHios ) .
Illuskr . krsisoollr . erat , u ü 'o.

WM

iE

SeläenstoSe - - " in ANOSSSt - -^ USWLkll . - -

„ 2 LLL ? KbLÄSLLlL VILLA 1 LL "

I , ir » iL« rui »rr»L lll 10 .
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Kcherz-Logogripy .
l̂ u dem blonden Gretchen schlich
In des Nachbars Garten
Wohlgemut !? der Peter sich —
.,Z " läßt ihn nicht warten.

Doch wie Kobold Zufall gern
Solch Streiche ahndet ,
Stieß er auf des Hauses Herrn,Ser auf „D " gefahndet .

Schnell will sich der lose wicht
An die Mauer drücken, —
Doch schon fühlt er hageldicht
„ H " auf seinem Rücken.

Hosefine Graf -Lomtano .

Znilial-Tauschräthset.
^ UFS/, /̂llUAsr, La ^rs , o/c ^ ker ,
tVs/cchss/ , I/nss , 0n ^ s/ , / fcutts , Lotto ,

l/ooa , / 'oo/tt,/or , /tor/t .
In jedem der obigen IS Wörter ist der Initialderart durch einen anderen zu ersetzen , daß wieder

bekannte Wörter entstehen, deren Anfangsbuchstaben,der Reihe nach gelesen , einen unlängst gestorbenen
Schriftsteller von internationalem Ruf nennen .

— S —

M KäLHsel .

Wösseksprung :
(Das Margarethcn- Täschlcin .)

r h hin O rieth bist

dir tz) ver- Helm da- lass'

e (wil- sei mich mich du

te steh 'n ter rück ver- die

au mir zu- ver- schied bit ha- ge-

giebt tod le - sanf- ein- ach und ge- so ich

dei- der steus lor uns ich du nicht be ben

ben das den be doch die die liebt

nenl im all ' ist' s glück- das bist worst

gra- wil- es du

mein grab

rssusgc « der Aälhstl im Hksl 18 .
Auslösung des Kettenschichten - Näthscls .

D B It s x X
8 8 6 X

6 8 L X
17 8 8 L X

8 8 8 L 6 X
X al 8 8 8

8 H 8 8
L v 8 8 8

I L 17 8 8 8 ,
1 L 6 6 8

1 L 17 8
8 8 L v r

T B « s X X
'Auslösung der viersilbigen Charade .

Augenspiegel.
Auslösung des Dechisfrir - RSthselS .
Wie cs „ - 2" links auf der Karte angiebt, setzt

man statt jeder >er vorhandenen Lettern denjenigen
Buchstaben , welcher ini Alphabete (von LS Lettern)
die zweite Slelle vor dem cclrefscnden Buchstaben
einnimmt: — Es resultirt :

Nicht in kalten Marmorsteinen,
Nicht in Tempeln, dumpf und todtr
In de » frischen Eichenhaine»
Webt und rauscht » er deutsche Gott.

Uhland.

Auslösung des RäthselS .
Spinde , Spindel .

Echtes Kölnerwafler
von Fall . Nlrar ! » Diiriii » . 6331

llölnerlvasser - iiauptniellerlklge: iVien , I , Kärninerring 3.
Preise : 1 Drtginal -Kiftel mit S kl. Flacons fl. 1.—,

1 „ « 3 gr. „ fl. S .- ,
1 . „ s gr. „ fl . 4 .—.

HKInevwnssev -Setlk« 1 Carton mit 3 Stück fl. 1 .—.
Größte Auswahl echt englischer und sranzösischer Parfümerie - und

Toilette-Artikel.

V 7 -
6 ,

Haarsedlisk 'Sör

patent - ttaanseliliöSLsn
womit sieh jede vame jede Frisur
sei Hst schön krisiren kann . 8 er

8tiick t!. 1.20 .
81irn - 2lo <Ie -I ' ii8iir

NM 8ilcks ersichtlich ; jede 8vrm.
Freis ll , ö .— .

8 ei 8 cstsllung llaarmnster orheteu .
»t i » vn °

llamsn -Friseurs
VI 8 X , IV . , Xauxtstrasse S,
IV . , Frankenherggssse IS .

Gnthaarunc^smitteL.
Ein vollkommen unschädliches Mittel zur raschen und sicheren

Entfernung von Haaren an Stellen , wo selbe unliebsam.
1 D- s- st. 1 .80.

Zu haben bei Adler-Apotheke , Krrgos 360 .

6 , Lvomio Lo I 'Opsrs , S

LinSiASS Spsc - iLllÄsssv
von

ZLi « »It ; n - 8 « Ii II II « IL

„ Sts -rt S « o/ts "

IVisn , I. , I- icsitensts^ bin . I.
> ur vlxvL« Lrrsuxnisss telustor k'u^on u. HaaUtLl .

krsis Oourants Aradis und Uranos.

W ^ rLiioi veräMlikll ilu v
in erster Linie dem Gebrauche der angenehmsten, wir-
lungsvollften , beritt , intestcn

Griginat Pasta Pompadour ,
erfunden von weil. Medic. Dr . A . Rix . Dieses Schönheits¬
mittel verursacht bei Anwendung eine lebhafte frische Ge¬
sichtsfarbe , blendend schönen , faltcnlosen Teint selbst
bis ins späteste Alter , vertreibt unter Garantie (unter son¬
stiger Rückgabe des Geldes ) Sommersprossen , Leber¬
flecke, Blatternarben , Wimmerl , Röthe , jede Unreinlich,
leit der Haut , anaewendet schon s. «o Jahren v. allerhöchste »
Herrschaften , Künstlern re. Preis per Tiegel fl. 1 so.
Hompadour -Milch

Pompadour-Poudrc in rosa, creme , weiß fl . 1.2b .
Man wende sich an ltutoo « ii L Lruäer , alleinige Erzeuger der echten Dr . Rix'sche»

Präparate , Wien, Praterstraße 16. — Bei Ankauf nehme man nur plombirte Pakete.

l^ IS

IMiZiiiiZziiiitt«!
für

LiLävr u . 1irvvu ( ; 1i80no

UNSDDSiLkt

vk . Wck . llSNIIIß ^ ÜL « IllLt « ZöII SZ
'

in Lllkll LMkkev rum ? rki8v von ö . U .

Herr Dl . MklI. ^ tierllsnlisp in 8 K0 I6 (6 ali2isii ) schreibt : , Icl: Keims kein LlittsI , das 2 8 . bei
Duckern mit anämischen Zuständen , mit 8 hachitis uuck iiherdaupt hsi in ihrer xhvsischsn 8 utwickinnx
snrnckgehliehsnen Duckern so wobitbaend uuck kräktlgend wirkt , wie Xommsi 's llasmatogen . Fhsnso
vortdsiihakt wirkt es bei jungen Llädchen iu ckeu dahrsn cker 8 ntwicksiuLg , um cker so gefürchteten
81eiehsueht vor 2nheugen ."

Kerr Sanitätsrath 9r Müll , fllivülsi iu biellSSKN (Thüringen ) : „leb Kanu ldusu nur wiscksrholeu ,
cknss ihr XasmatoAeu sxevieli bei Lunpceusohwiucksüvhtiksu von »nsgerelvhaetom uuck überrasohenckem
klrkolge war . loh werde es gerne empfehlen , da meine 8 mpkshlnnx an » voller vsdorsongnng stammt ."

Herr 8 rok. Op. M6 lj . VVkbllr, virootor der k . mod . Dnivsrsitätskhnik in UllllS L- Tüülü !
, vr . Xommei 's Xaematogsn wirkt hsi allen Fallen von 81ntarmnth prompt und gut ."

ist 70,0 oonoentrirtos , gereinigtes Saemoglobiu (v . 8 .-8 »t . Xo . 81 .391) . Lasmo -
ist die natürliche , organische 8 issn -8 iwoissvsrdindnng der Xadrnngs -
6 sscdmack 82 usät 2e : cnem . reines 61xcerin 20 ,0. Llalagawein 10,0 .

ü . 2 . — pro OrtziiiMmde ( 280 ßr .)
Literatur mit Hunderten von LrntUcdon Gutachten gratis und kranc» .
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Verlag -er — Men , Leipzig, Verlin , Stuttgart.
ßt. k . StaatsmidaiNr . — Ehrendipton « Chicago 1893 .

-- ' o .
- -̂ .

Ae - ' Ä ^ « § ei ?e - <§ a^- 'arr ^ .
<As

( s Dns Luch enthält lals -ende Xrtiüel :

<7si ' „ Mrs »»« »'

Von k? 6 § lN6 OIMLNN ,
vlrectries der Laellsetuilen des LadeliSL-DuterstmliLUQAS-Vereines.

in elsLanten IViapps .

Uebei' 600 WÄbvIikstüoke uncl Monogramms.
40 l 'aksln MustnLiionSn .

—»k- Oa^n LUskülirULLs Lsselii'eldnnL und vnterveisunK . -j»—

E >r . - - Lk/c . s . — — Hs . S . 7S .

vls öslt ^äsods.
vis Linnivktung öes östtss .
Vas leiotmsn üsi' Letl-

« äsotis.
vis lisokwäsoks -
Vas Leioklnsn lisn lisok -

« äsvils.
lailettvwäsolis .
KüokeniivLsoke .

Vas reiodnsn üsr Küvden-
^ äsotis.

vis Visnei'väsokö .
Sonstige NsusvLsotis.
fl>LUSN>VL80US.
ffLusn -Iiaolitväseiie .
Vas Zsioimsn äsr fnsuen-

wäsoke.
Nei' i'enväsoks .
Li'stlingsväsoke .

Klein^iniivi'väsoks .
Xnadenwäsoks.
Närtokonwssokv .
Xinclsi'dstlwssoks .
ämmenvssotio.
öLäevösoks .
061° ^ äsokesoki'LnlL.
vis Ausstattung.
Xinäsn -^ustattungen.
6eS0KSNlLVL80ke.

Xsdst einem ^ .nllanZe : vor i.oiu'gLng ües kiäkens.
Dieses Luok sniiiLit alles Lodöne , das sied als pra ^ tisod . dswakrt Lat .
Der 'WäsoLeseLranL ist der LtolL unserer Laust '»au . k'ür einen Zeriu ^en

Lstras ist sie in der Da§s , an der Land einer Lleistsrin ilires I 'avnes .
iliren LaussodatL , dis ^VäsvLs , der VolULonunenlisit LULuküllren.

i — . - - LWllrerl» ilesös Vsritös öiWl Sclmllls iscli dlW M MAL « M üsnssldm LeMiNSön vis stls LdomlMMlleii der „MMN Nols " .

- Militär -

^ ^ ^ yLi ^ l- tLkart ^ y
IO Ldiieli in sinsr sarbiASn Lnvslopps so kr . ö.

Diese von dein bshnimteu Liinstler L . Dipxich ontcvortenen nnä in
Dnrbendrnek out MtenbsineLrton üus^skiihrteu Xnrten bieten
eine hülle von humoristischen geenen aus dein Nilitärieben .
Olkeiere , MuführiF -lkreiviliiZs und dis Unnnsebnkt der ver -
sebiedenen Velkvnxottnnxeu sind io nnd ausser Dienst so
tretkend dnr^estelit , dass rvir boEen dürfen , sorvobl dsn^enixen
die an ülilitäriiersonen sebreiben , als noch den Xnxebörixsn
unserer Xrmee Mit diesen Xnrten eins eviilkvminene Oabe üu
bieten . Dis 8srie von 10 Ltüeb ist durch feds DuohhundinnA
und durch den Veriug der „ IVicuer Llode"

, Vien , IVien-
strusss 19 , Lu beziehen .
Hrrsetne iS» oi» et in «ii^n b«««er-sn HVL̂iisr /tanÄkunj/o» ckor» 1ito»a^o/tio

srL dsLs -/r-?rs-r.
Den Ln Aros -Vsrtried kür den kapierdandsl liat dis Lirina

I ^tt88U6i ' L ^ seliei '
, >Vieu , ri . , >Villälvütil8A886 51

üdernommtzn .

A «§ 5Fer/e ^§5e

r«r> Ä «ire ^s » ^
'ri-rAe-r / O-ME » -ric/rt

sovrs / be -' s ^ e -r ^ a/s Ä/s

riü» tve/e/is/ '

rm Ve >' / « AS Äsr „ 1Vrs » sr MoÄÄ ^ srrsr

^-raeli ^vo ^ arisZ 'eöÄattste , rs/e/r r^ ri-

sO ' O 't « ^4« SA« be » r» e/sAa/Äem L 'Or-

ba » Ä ->rr » tco ^Ärsilrs / Lr« T'-ZS / / . —

12 ' AÄ el/L . r«-rÄ Or ^ //e -rbsr « -Ä->rÄ « tro »

sr « 10 / ?. — 17 15L . srss/ »re,is » sOrÄ .

. > » , > r , > r > r
W d

Lohncilder Erwerb für Namen .

Die Aunst der U ZL
ZL Goldstickerei.

^ Nebst
einer Anleitung

zur
Werrvendung

der
Holdstickerei

in Verbindung mit Application.
Von Amalie von Katnt -Grorge ,

Lehrerin an der k. k. Fachschule für Kunst¬
stickerei in Wien.

Wtt 8 Tafeln und 136 r - rtiUuftrationen .
Preis fl . Z.- - - Ml . b.- .

Vom l . k. UnterrichlsministeriuM als Lehrmittel
approbier.

Mm ür IlmgrrLLe
für Kreuzstich.

38 farbige und schwarze Tafeln mit 586
Original -Compositionen fämmtlicher Mono¬
gramme von XL bis 22 , sowie Einzel-
Alphabete, Ziffern, Kronen, Wappen u . s. w.

Sechste lustage.
Preis fl. 1.50 -- Mk . 2 .50 .

Vorzugspreis für Abonnentinnen der „Wiener
Mode " und für Schülerinnen fl. 1.— — Mk . 1 .7» .

Vom k. k. Unterrichtsministerium als Lehrmittel
approbirt.

> s > ? * * * » ^ ^ ^ ^

Häkelmuster -Album
Prächtige Gegenstände
für den Haushalt , als :

Wäschegarnituren,
Decken, Kleidungs¬
objecte für Kinder und

Erwachsene .
In hocheleganter
Mappe gebunden .

Preis fl. j .2 o
-- Mk . 2 . - .

Sammlung gehäkelter Spitzen
und Einsätze.

1L7 stylvolle Muster. Vorzügliche Holzschnitte ,
vollkommenste Sammlung .

In hocheleq . Mappe gebunden . — Preis
fl . 1 .20 - -- Mk . 2. - .

» t«

86liu1o
des

LIÄer- ^>

„Mmr Noli!"

Lin starlrsr Land mit Laiilreietien ^ dbiidunxeu
Von Lvuee kruueis .

I ' t 'ei « / t . 1 .SO — HXL . Ä.SO .

Die , ,ik

Kunst -er WeWiikrrei. -Z
Bo»

Louise Schiilnerer ,
Lehrerin an der k. k
Fachschule für Kunst¬

stickerei in Men

Elegant gebunden
Areis fl . 3 —

Mk . 5.-
Das einzige Werk ,

welches alle Techniken
der Weißstickerei ver¬
einigt.
Vom l . k. Unterrichts¬
ministerium als Lehr¬

mittel approbirt .

Die Schule
deS

Sshnittjtilhilevs.
System „Wiener Mode" .
Mit zahlreichen Abbil¬
dungen . ElegankcEinband.
PretS fl 1 .SU — Ml. 2.8« .

DaS von Fräulein A .
Meertz , Direclrice der
Schnittmuster - Abtheüung
der „Wiener Mode"

, ver¬
faßte Werk bringt einen
überaus klaren, durch zahl¬
reiche Abbildungen unter¬
stützten LehrcnrS des

Schnittzeichnens nach dem an vielen hunderttausend
Mustern erprobten System „Wiener Mode" .

lös- ü— . ük- ilü - — - 12,— 12- öl _ öl —

...̂
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P . T .

Die Administration der „ Mage " er¬
sucht nm gef. Alittheilung Ihrer Adresse

behufs portofreier Zusendung einer Probe¬
nummer , die für gebildete grauen von Interesse
ist - Wien , Lchleifmühlgasfe 25 .

vreisAeirrönte jp H d

Lvklv I»odvn
geize -, getoem-, Kpott-, Sevttgz - u.

staMabr - eorwme ;
s. N . 18 dis a 9V sinä porös v̂assvrüloLt ,
xrarLüs , äansrlLatt , vLLo, eolrlLarlrtx und

xr aotiso li .
Hbrren AL2nt «;1 ,
^ oK»x»eiL u ^ e1o - LLrajx « ri naebIlaass .

kokte I . ol > sn - 8Wö
kür vainon u .8srrsn -l^Ieidnn § in dSlIsblKor

Ideterrabl , irrster 1 .95 ? k. bis ineter 7.50

Lo «Lei»-8pee1s »L- <Mv8«:1»ritt

k . llirsvddersLLo .
tVlünoIieii .

vsr neue
reseii

iüur
^

iile vstslüg lui^ I'wdön

Aaim L 8odLfe?
'
8 „ kMch ! ii86d " - 8oLt! trbö?l!6,

weitaus solider und wertlivollor , als alle l^aobaümuuxen , ist uubedinxt
das Lests kür xraLtisoüs Ltrasssnklsider uud desüalb in alleu vamen -
lLreissn ssür beUebt . vis sollte ^ aars muss mit den tarnen
,.Liann L Loliaker^ ank der Lords vedruolrt sein .

3296

L 8oNf6r '
8 .

' " - MMMk
mit reiner Lloliair -Llusolilcante , ist tdatsäeblieb das beste , baltbarste
LabiitraL seiner ^ .rt , mit sebr reiobem LlobairßMvL , nimmt Ltaub
und blasse im xsrinxsten biassse an ; kür alle besseren Lleider unent -
bsürlloli und 2um llutersobisde von vielen AsrinAsren I 'abri ^ en meter¬
weise mit „Nonoxol ^ beäruolrt , desbalb verlange man ^an2 ans -
drnolrliy b Nonoxol ^-LoliutLborde .

2k»i»r» «L 8eküL6r , Lasuren .

in , Zriiitniiiio , L» «i Zr < < oiivi »Nk « < i > i « i »

ttlii L «86N
Preis per
Ltr . fl . 1 .20
Preis per

Vi Ltr. fl . 2 .20
von Apotheker lSvrravaU » in Triest . In Oesterreich liegt jeder Flasche ein Auszug der
Atteste von Lsterr . Professoren und Aerzten bei — General-Vertretung : Alte k. k.
Feldapotheke. Wien, I ., Etephansplatz 8. Täglich Smal Poftversandt . 8268

Dir beste Seife zum Reinigen von

U«II- M 8M611 -8M11,
zur Erzielung schneeweißer, geruchloser Wäsche,
ist 8esnotli '8 P3tknt -8kif6 mit Marke Schwan .

nur Aut waseübare , solide , dauerbakts Qualitäten von 6 . 1.20 pro I 'enstsr auk-
lvärts in weissund eoru ; ebenso ^ plientious -VorbLnxe, Stores und VitraKen ,
von der einkaobstsn bis 2ur keinsten ^ uskülirunA emMeblt dis seit 1864 be -

stedende Vorbünxe - und 116.^8narirvtt -I''abiiiL8-> iederlaxo von

( url deiner , IVien , I . , Roller lliulrt 1 .
—E INustrirte Lreiseonrante xratis und kraneo .

seivr s-. >.Lisc :bi
kdViLt̂ -. rrieiten - srmcxcn - ttLnren

Soo

sfcriät .i-r-tr « /ercticeti 'ren r-vlsei »

«Ecni -u. yu^ iD-er

von
« Oss Ssste fün dis pflege den bisut ist dev

» DL

^ LI2

s 7ÜN dis Kriegs den dir

KLM I. . K0ül . >«

p/tSIS .

DsT » Lsläsdtss ^ s dsu sISLlan ^ s «

e « onos. ei« oer/t >>..Leltssdes nnä xrösst assortirtes

8SLÄGir ^ vsai » SnlL « ii8
» in 1>I , I ^ LL »

emxüsflit Xenlieiten in 8ei<ionnnnren
von 35 strsurer dis 15 kullle n ster Bieter Llltviirts.

8p« IiWll in seliMM ? 8cke : töbl-^nmune . l-öbl-8oi6 .

!
Ujev , Vl/z , MgMMMe 13

Ilökert Hollülltltzl -, I1tznt8stlltzli 6 .10iiO , Viiliillv - uuü Lovll -
t ' tioeoliiilv , Lei ins Hans .

IVIusbsr unck Preise ßsretis uncl fre .neo .
tiir Lnssodliessliod dürxerlied soliäe IVoliitnnAS -LinrivIituiiFeii , I'iseliivi - , sorvis Vttstvrivrvr -

t1.rbeit , sisener LrrsnAnnx .

iDclLn ^ mcl r lol r-r i8ötirib
aogriinliet >S5L . < Iivt,-/ .,-.»« Sa , näodst stsr 6runpsnciorksistrresss. Isiopiioa är . 9K3S .

LV 8 IL
» ilt « L8 k V » IlkktllttVtlll ^ IXItl »Ivi
i» nniokster /ius « si>i tnr Spoiaerimmor, 5aiaa , tisrroa - unä
Sodistrimmor ? u otsunonli diiiigon stroison. Xnnk vsrsten Lss -
unli Vksssorioitungon, sorviv Soge- und ALsodtisod-stiorivdtnngsa,
cngi. Liosets ru >lsn diiljgstsu strsissn unä sallävstsr

^ nsMiirnnL üboruomrnen . LLiiü

6K088 <L V8I88,
HViei », I . , 8 « lL« ttviU7 ! i »A 22 .
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Kleine Anzeigen.
.Meine Anzeigen " könne « mit Adresse oder Chiffre erscheinen . Chiffrebriefe

werden übernommen und gegen Vorweisung des Jnseratenscheines ausgefolgt, recoininan-
dirte Chiffrcbriefe zurückgewiesen . Auskünfte werden von 9 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends
unentgelllich eriheilt , Inserate aus Wunsch verfaßt.

.Meine Anzeigen " werden zum Preise von 40 kr. die Zeile (circa S Worte) ,
Stellengesuche und Ünterrichtsofsertc zum ermäßigten Preise von so kr. berechnet.
Die erste Zeile in fetter Schrift zum gleichen Preise. Znscratenannahme bei jedemAnnoncen¬
bureau und bei der Jnseratenabtheilung der „Wiener Mode" , IV ., Wienstraße Nr . IS.

Wohnungen .
-Silla tm Kampthal . IS Mi«.
von Station Rosenburg, zwei Wohnungen,
je zwei Zimmer, 1 Cabinet, Küche, Borzimmer,
Veranda , Barten , Kanipbäder, waldreiche und
staubfreie Lage , zu vermiethen oder zu ver¬
kaufen . Auskunft I,«Opals Nur/ . Wien, VI -,
Marchettig. 4 . Aus Gefälligkeit. TelephonLS8.

Ein gut möblirtes Zimmer zu
vermiethen, eventuell mit Verpflegung, für
eine Dame . Briefe an die Jnseraten -Abth .
der „Wiener Mode " unter Chiffre „R . B ."

Unterricht .
Unterricht im Klöppeln .
Empfehle Klöppelkissen und Material . Frau
Cath . Kube , Hamburg, Lindenstraße 55 .

Sommercnrs! Schnittzeichnen
nach System Schack wird zu ganz ermäßigten
Preisen in kürzester Zeit gelehrt. Wien,
lx . , Pramergassc 6, s . Stock, Tl iir SS.

Kaufe und Verkäufe .
Bettfedern billiger als überall
und sicher neu, r/r Kilo von 60 kr. bis 2 fl.
Flaumen von fl. 1.60 bis 4 fl. Große fertige
Federntuchent 5 fl ., Federnpolster fl. 1.60 .
S- theittge Haarmatratzen 1« fl. Inion
8Iad .v, Bettwaaren -Niederlage, Wien, VI . ,
Stiegengasse 20 . Provinz gegen Nachnahme .
Abgelegte Damenkleider kauft
jederzeit und zahlt bestens Kleiderhändlerin
Cosels . IVsxner . Wien, VII . , Zieglerg. 22

Verschiedene Anträge.
Jede Dame kann leicht die
schönsten Decorationsstickereicnausalle Stoffe,
sowie Smyrna -Imitat,onen Plastisch mit der
„Victoria" - Handstickmaschinc zu 4 fl. auS-
führen . Prospekte gratis und franco. Lrmiu
Sürnioi , Wien. I-, Bankgaffe L.
Haag s Schrottmehl bewährt
für Freunde naturgemäßer Lebensweise ,
August Haag , Wien, Vtl ., Neubaug. SS.
IV . , Margarethenstr . SS. Kocbrecepte gratis .

KilMliol'fei'smerkÄniot besten
nÄtüi ' l lobei "

LLiuerbnunn .

Dr . F . zrngiel
' s Dirken Kalsam .

Schon der vegetabilische Säst allein, welcher aus
der Birke fließt, wenn man in den Stamm derselben
hineinbohrt, ist seit Menschengedenken als das ausgezeich¬
netste Schönheitsmittel bekannt; wird aber dieser Saft nach
Vorschrift des Erfinders zu einem künstlichen Balsam um¬
gewandelt, so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung.

Bestreicht man Abends daS Gesicht oder andere Haut¬
stellen damit, so lösen stch schon am folgenden
Morgen fast unmerkbar » Schuppen von der
Kaut , die dadurch blendend weiß und zart wird .

Dieser Balsam glättet die im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe; der Haut verleiht er Weiße , Zartheit und
Frische , entfernt in kürzester Zeit Sommersprossen , Leber -

_ flecke, Muttermale , Nasenröthe, Mitesserund alle anderen
Unreinheiten der Haut . — Preis eines Kruges sammtGebrauchs-Anweisung st . 1 .50 .vr . Lengiel '» Ke « soe - Keifr
mildeste und zuträglichste Seife für di - Haut, eigen « priparirt , per Stück 60 Mt.
2u llsdsil in »IIsn grösser »« Xpotksk . n . ksickmusrisv VI »»'» n . S . l>e»vl,r ,Ssrnuter in Vien in Ssr » tts » Is !ö» >>otdolis Lin8tok »ll»plLtn .

lv gseiln , » not I.oti »« I » md«eg, kottli . Vom ». Aiinoiisu , 6 . Sedlsxsl . 8S75
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ln Ok .-soKÄNsn ciSn Lraneivs Lik s-lÄven .

Lckukiwsesnkisus Ersten slsr^es

L . irnirir . n 11 '
>

I . , risisdlmsrkt 2 ( in, Mtel östsrr . Lnt )
II . , glovKkNgNSLS I (im LürenItLnse)

Grösstes I-»§»r in nllsrnsnostsn
Hvrrvn -, Ilriiiitn - iruci Itilielvrsvliiilrvi » .

/ ü>
IVUk ! LI 08018 8888 KIOIVI 8 S 8 .

43 2 . V . Isckan 4882 .

Schutzmarke : Anker. ^ n ^ ^

aus Richters Apotheke in Prag ,
anerkannt vorzügliche , schmerzstillende Einreibung ; znm
Preise von 40 kr. , 70 kr. und 1 st . vorrätig in allen Apotheken .
Man verlange dieses

allgemein beliebte Hausmittel
gefl . stets nur in Originalflaschen mit unserer Schutzmarke
„ Anker " aus Richters Apotheke und nehme vor-
sichtiger Weise nur Flaschen mit dieser Schutzmarke
als Original- Erzeugnis an .

M WlMtll §

p
V«rk »af lklos I» xrunesrslsxoltsv u. blau «1kqavttlr1eL8eb »ebfeli ».

L1U » vv VovÄ « A»A»» xs -LHlt4;dvi » 8622

^ sr 1111 b sr b 111 xi
VorrUgllokse Nltlvl dsl 8oädes «nvv , NsgonkLlLerksn , Vsi'äauungs -81öi'ungvn üdoi'-
K» up1. Vspül » ln » IIsn UlnvealhpLsesi 'kanälg ., ln Kpolksksn u. Deoguvn -ttanälungon .

lkrAU »nvl »- I >1r « v11 « ll tu Ikilin (Löllmen )
HisäsrlL86 nml VvrdrsbunK ür Wien , I ., ^ .nKQstmsrstzr . 10 ( lodko^ ltrpslslr ) .

Intesn . t<octil < llN ! tsu ! ! teIIung : LoIcI . ^ ^c! z ! lIe ( >loctiLte ^ uueiM
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M lVien , VII . , Llsbenstsenxssss 1c .
SoliLests IVunro . — Lsioke Lusvulll . — iNöbsi -gidum xsxsn LinssnäniiZ von

S0 kr . in Harken . SS09

I « dem langtäihrige « , großen

hat das Landgericht dem Vorwerk 'sollen Gebrauchsmuster
Nr . 46 369 volle Schutzberechtigung zuerkannt . Gemäß den ver¬
schiedenen eingcforderten Gutachten , welche ULlibLrksil
als das IlLuplerforctsrnlssdes Artikels betonten ,

heißt es in dem Vrlbeil wörtlich, daß
„äa.8 Vorrvsrk'sebs Fabrikat eine rvssentlieil solickers uuä
„xralrtisebero Leiöstiguni- Her Liiistenk -ciits mir äer
„^ usatLboräs errieit uuä äeu EebrauekgLiveolr erbebUok^ „deköräsrt .'

L» W » Q wollen in ihrem eigenen Interesse beachten,
Z^/ Lt . 111 11 daß die echte Borde an dem in kurzen Ab¬
ständen aufgedruckten Namen „ Vorwsr ic" zu erkennen ist.

Lmtlr ' tes Lu xros -l .Lx ^r dsi 8 » m . 8 . LLux öd O « .
uuä «L Luise ,

1 «ctvi"4«88<kl trsbrilr kergli. Ku» Nll , VII ., ^siserstr . 101
vvräsL abASviitrtzs Iztzäsrsesselsitrs Lutzskärbtz u . erbalten äaäurob krisobss Aus -
8sbtzn ; Luob v^sräsu seliattlikifttz Lobrsv »««! s.uk I ŝclersesssl umxsLrbsitstz . luk
VorlLUAen gsZsu Hi6il2sdlu .UA. vsssldst ^ .ukdo v̂stnimA ^ stii '6iiä des Lommsi 's .

v « . rouvkii : OL « 12
m/t ri/h «r»/t» t

Von Oi^ . psrklllllSllr

Verlag der „ «itenc» W««»" . — Bera»lw»rtliche Redactrjce: Annuh Vur «ktz«r». — Drucker « der Wiener Mode". — Kür die Druckerei verantwortlich: Ignaz Noch.



Jür Kaus und Küche.
Küchenzettel vom I . - Iö Juli 1898 .

Die in Klammern gedruckten Speisen können bet einsachcren Menu » wegzelassen werden.

Freitag : Schwammsuppe ,
(Beignets ) , Krebsragoüt , Topsen -
kolatschen.

Samstag : Sagosuppe ,
(gebackener Carfiol ), Rindfleisch
mit Dillensauce , Weichselkuchen .

Sonntag : Spargelsuppe ,
Brotkrusten mit Hachö , Rump¬
steak garnirt , (Backhühner mit
Salat ) , Obst mit Bäckerei.

Montag : Suppe mit Eier¬
kloß * ) , (Rettig mit Butter ) , Rind¬
fleisch mit frischemKohl , Marillen¬
knödel.

Dienstag : Bricssuppe ,
(englische Erbsen ) , überdünstetes
Rindfleisch mit spanischer Sauce
und Maccaroni , Himbeerrörtchen .

Mittwoch : Fleckerlsuppe,
Rindfleisch mit Gurkensalat und
Kartoffeln , iHirncötelettcs mit
Kohlrüben ) , Kirschenstrudel.

Donnerstag : Wurzel¬
suppe mit Hühnerklein , ( Brötchen
mit harten Eiern und Schnitt¬
lauch ) , Fleischkrapsen mit grünen
Fisolen , Compote mit Bäckerei .

Freitag : Krebscnsuppe,
(Spargelfisolen ) , faschirte Fisch¬
krapfen **) mit gemischtemSalat ,
Salzburger Nockerln.

Samstag : Leberknödelsuppe, Rindfleisch mit Schwammsauce ,
(Lammsrippchen mit Goldrüben ) , Griesauflauf mit Weichselsast.

Sonntag : Braune Reissuppe , (Ragoüt aus Kalbsohren , Krebs -
schweifchen und grünen Erbsen ) , Rehschlägel mit Franz Joseph -Erdäpfeln ***)
und Äeichselcompote, Stefanie -Torte .

Montag : Biscuitschöberl , (Pilsling mit Ei ) , Rindfleisch mit
Paradeissauce , Marillenkuchen .

Dienstag : Suppe mit Griesstrudel , (gefüllte Kohlrüben ) , Rind¬
fleisch mit kalter Schnittlauchsauce und Kartoffeln , Omelettes mit Topfenfülle .

Mittwoch : Paradcissuppe , (Spargel ) , gefüllte Kalbsbrust mit
Gurkensalat , Schwarzbeerkräpfchen.

Donnerstag : Französische Suppe , (Omelette mit Schinken),
Rindfleisch garnirt , Marillenknödel .

Freitag : Milchnersuppe , (Spinat mit Spiegeleiern ), Paprikafisch
mit Knödeln , Wienerkoch.

Kalter Ansschnitt aus Lungenbraten . Bei der Wirthschaftsconcurrenz
zur ehrenvollen Erwähnung empfohlen . Mitgethcilt von Frau Ottilie
Susfermann , Adlerkosteletz . Ein Lungenbraten wird abgehäutet , der Länge
nach aufgeschlitzt und zu einem länglichen , fingerdicken Flecke hergerichtet.
Dann wird das Fleisch gesalzen, gepfeffert, mit Fett bestrichen und mit
6 —8 hartgesottenen , geschälten Eiern belegt. Die Eier ordnet man der
Länge nach, eines neben dem anderen . Nun rollt man das Fleisch zueiner Wurst zusammen , bindet es mit einem starken Faden , übersalzt es
noch und bratet es in der Röhre unter häufigem Begießen . Kalt wird die
Wurst zu fingerdicken Scheiben ausgeschnitten und mit Salat servirt .

Ragoüt zum Garniren . In kurze, gelbliche, mit Liebig 's Fleisch-
Extract bereitete Sauce , mit Limonesaft nur wenig gesäuert , gibt man
grobwürfelig geschnittenes Bries und Geflügelleber , kleine Schwämme ,
ganze Krebsschweischen und Schalotten , Nocken von Geflügelfleisch, die man
mit Trüffeln spicken kann , Artischockenböden, Carfiolröschen u . dgl .

LLvLAüsItzKt ru Äor »ut
ävr > or«lHr«e1tv äv«

«wsekIsK «» »dxvdilävte»
DoNvtttz.

Ser Lüekr»«Ho ävs ttett
»dxvbllüetvu

1'olletts .

*) Eicrkloß . Bei der Wirthschaftsconcurrenz zur ehrenvollen Erwähnung !
empfohlen. Mitgetheilt von Frau B . Loewi-Herwi , Berlin . '/« Liter Wasser !
wird mit 4 Gramm Liebig's Fleischextract und etwas Salz gekocht , mit !
3 ganzen Eiern und 1 Eigelb abgesprudelt . Dann gibt man l Eßlöffel voll !
Zucker und etwas geriebene Muscatnuß hinein . Diese Masse wird in eine ?
kleine Form gegeben und in 's Wasserbad gestellt, welches heiß sein muß, !
jedoch nicht kochend . Wenn die Masse fest geworden ist , werden kleine !
Klößchen abgebrochen.

**) Faschirte Fischlrapfe ». Bei der Wirthschaftsconcurrenz zur ehren¬
vollen Erwähnung empfohlen . Mitgetheilt von Frau Jsabella Semerath ,
Kagran , N .-Oe . Zu diesen eignet sich nur das Fleisch von größeren Fisch¬
arten , die keine kleinen Gräten haben . Auf 1 Kilogramm Fisch, welchen
man in Salzwasser Stunde gesotten hat , nimmt man 4 mittelgroße
gekochte Kartoffeln und zerdrückt sie fein mit der Gabel . Sodann gibt man
das entgrätete Fischfleisch auf eine Schüssel, fügt die Kartoffeln hinzu ,
ferner 1 Kaffeelöffel voll feingehackte Petersilie , Salz und 4 ganze Eier .
Alles wird gut vermischt, auf 's Brett gestürzt und zu kleinen Kräpfchen
geformt. Diese dreht man in Mehl und bratet sie in Butter aus . Die
Kräpfchen werden dann pyramidenförmig auf einer Schüssel geordnet und
mit Sträußchen von Brunnenkresse verziert .

***) Frau ; Joscph -Erdäpfel . Bei der Wirthschaftsconcurrenz zur ehren¬
vollen Erwähnung empfohlen . Mitgetheilt von Frau Kattinger , Wien . lOO bis
140 Gramm feingeschnittener Speck wird heiß gemacht, dann läßt man
darin feingeschnittene Zwiebel und grüne Petersilie anlaufen , gibt Salz
hinein und 4—S Eßlöffel voll Rahm . Wenn das ganze gut verkocht ist ,
lügt man würfelig geschnittene überkochte Kartoffeln hinzu und läßt sie
darin gut anziehen . Wird zu

' allerlei gebratenen Fleischspeisen servirt .

2ur v »L8lod8t -Lsrsiiullg .

^ ^ ^
Lovkbned ävr „Viener Lloäv ".
VoUstünäigv Zsmmlnng von Lovdrvvvplsn .
Iivdrdavd äss Lockens nnä -ünriedtens , äsr
vanstodst - nnä Ketrünkvbersitnng , nebst
365 Slsnns kür alle Inge ävs 3skrss .
Lrmä88igtsr krel8 .
Kebnnckso kl. 3.— ^ 8lk. 5. .
Llegsnt ged. mit einem ünkrmge : „Lücke kür I-viüsncks."
(Heber 850 Zeiten stsrk .) ——— — — ——
? rvis kt. 3.60 - » k . 6. .
üned in 18 I-isksrungsn sv 20 kr . --- 35 ? k. erkLWod .

Oie Kunst
8dL7L « r 1 ^ bn .

tlit 39 ^ddiläunxsu uuck einer itnleitnox

kü . —/2 . ^ vk/aAS . /'reis JA ^r . —
dvriekon äurvk alle kuokkanälungen oäor vom Vorlage 6er

„ Vkiouor dtoäv" .

Hattom8 Vik88liübler
IillävlK lükovotll̂

Ü » uäard6lt8 - 8pee1 » 1jtät « n - vosvkLtt

vl »? ^ rten Ltivkersisn , Hehlereien , Lkontirnneen, vis «irnintliviis äsen xsdörsnäe
^ ks°risueL . Lnev äis nivdt unter meinem « LMSL in äer .Viener moäe" «r-

nsiosnäen Nsnäardeiten nnä Lrdeirs -LlsteriLUen sinä stets »nt I,»xer — Lluster-
nnä Lnsvsütsenäunsen »nt VcwLed umxebeuä . WS8
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6 ommi 88 ion 6 N ailsp
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fnau Imma IV «, >Visns1i -a88S >9
äsn L. D ^douusutiuuen äer „ iVieuvr Lloäo " als vsrtrausno-

vüräiK deeivus «mpknlilen.



WWWWWWW

s »L k- L- ».
^ dV .

° 4 ,
' -̂ <7^/ j r ' r̂ > - . -S . S

.^r

- - '- ^v>-LDWWk —

mes Quartal .
wird im Interesse der regelmäßigenm reidtieitinr Erneuerung des adlasfMdM Adonmme

MW


	[Seite]
	Seite 784
	Seite 785
	Seite 786
	Seite 787
	Seite 788
	Seite 789
	Seite 790
	Seite 791
	Seite 792
	Seite 793
	Seite 794
	Seite 795
	Seite 796
	Seite 797
	Seite 798
	Seite 799
	Seite 800
	[Seite]
	[Seite]

